
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher neue Zeitung. 1947-1949
1948

14 (6.2.1948)



I

SÜDDEUTSCHEAUGEMEiNE SODOt
AU.GEMEINE SÜDDEUTSCHEAiJ-GE
SÜDDEUTSCHEAUSEMEH
AUGEMEINE SOMpUri

tODOEUTSCHE AU6EMEINES0DM
„ AUGEMEINE SÜDDEUTSCHEAll <?

IlGEMEINESOO '
PDEUTSCHEAC

DDEUT
AUGEME

UTSCHE

Erseheinungstage : Montag , Mittwoch und
Freitag . — Einzelpreis RM —.20, monat¬
licher Bezugspreis RM 2.20 (inkl . RM —.20
Trägergebühr , bei Zustellung durch di »
Post RM 2.60 zuzüglich Zustellgebühr ) .

SÜDDEUTSCHEAUGEMEINESODDE
■ALLGEMEINESÜDDEUTSCHEALLGE
SÜDDEUTSCHEALLGEMEINESUDDE
ALLGEMEINESÜDDEUTSCHEALLGE

-INESOD
GEMEINES ' DDEUTS HE AUGES .

.DDEUTSCH* ’LGEM IESODDEUT
•ILGEMEINt OEU EAUGEMEi

SüDDEUTSf »F SÜDDEUTSC

INESÖ _
DEUTSCHEAUGEl4SVIR >D£

. GEMEINE SÜDDEUTSCHEAUGE
JDDEUTSCHEAUGEMEINESDDDE

ALLGEMEINESÜDDEUTSCHEAUGE

KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
Anzelgenpr . J Die 35 mm br . Nonp . -Zefl «
Karlsruher Ausgabe RM 1.50 ; Pforz -
heimer Ausgabe und WÜrttembergischei
Abendblatt je RM 1.—; Gesamtausgabe
RM 2.—. Amtl , Anzeigen 50 °/» Nachlaß .

2 . Jahrgang / Nummer 14

Welt-Rundschau
WASHINGTON (AP) . Es käme einem Ver¬

brechen gleich , die für die ersten 15 Monate
der Europahllfe vorgesehenen 6,8 Milliarden
Dollars zu kürzen , stellt Philipp Murray , der
Präsident des Gewerschaftsverbandes CIO in
einer Erklärung an den außenpolitischen Se¬
natsausschuß fest .

WASHINGTON (AP) . Das US -Handelsminl -
sterium teilt die Freigabe von 35 000 Tonnen
Kartoffeln für die Bevölkerung der Bizone mit.
Die Verschiffung soll Anfang März erfolgen .

WASHINGTON (Dena-INS) . Der Vorsitzende
des Unterausschusses für Faschismus des Re¬
präsentantenhauses zur Untersuchung uname¬
rikanischer Umtriebe , John Modowell , gab in
einer Sitzung des Ausschusses bekannt , daß
der Hollywooder Komponist Hans Eisler und
seine Ehefrau in der vergangenen Woche von
den US -Einwanderungsbehörden in Gewahr¬
sam genommen wurden . Gerhard Eisler , der
als kommunistischer Agent Nummer 1 in den
USA bezeichnet wird , wurde kürzlich der
Paßfälschung und der Mißachtung des Kon¬
gresses für schuldig befunden und ist gegen
Kaution auf freien Fuß gesetzt worden . Ein
Berufungsverfahren schwebt .

LONDON (Dena-Reuter ). Zwischen der So¬
wjetunion und Rumänien ist , laut Radio Mos¬
kau1, ein Freundschafts - und Beistandsabkom -
men unterzeichnet worden .

PRESCOTT (Lancashire ) (Reuter ) . Der 82-
jährigc ehemalige britische Kriegsminister und
frühere britische Botschafter in Paris , Lord
Derby , starb am Miltwochmorgen infolge einer
Herzschwäche .

BAD NAUHEIM (Dena) . Die Schweiz hat
die Rationierung von Zucker , Milch , Butter
und Käse aufgehoben , meldet Beromünster .

BAD NAUHEIM (Dena) . Insgesamt 6350 deut -
sehe Kriegsgefangene befanden sich , wie das
tschechoslowakische Pressebüro laut Radio
Leipzig mitteilt , am 20. Dezember noch ln der
Tschechoslowakei . Diese Kriegsgefangenen sol¬
len bis Ende d . Js . , ein Teil davon wahr¬
scheinlich schon im Februar entlassen werden .

ROM (AP) . Der italienische Drei-Tonnen -
Flschkulter , .Giovanni Battista " stieß im At¬
lantischen Meer mit einer Treibmine zusam¬
men und sank sofort . Die zehnköpfige Besat¬
zung kam ums Leben.

MADRID (AP) . Den Tod . durch Erhängen für
Schwarzmarkthändlcr , die lediglich mit einer
Geldstrafe belegt wurden , forderten die Stu¬
denten von Madrid während eines Demon-
strations ^uges .

JERUSALEM (Dena-Reuter ) . Arabische Ter¬
roristen sprengten das Gebäude der einzigen
ln Palästina in englischer Sprache erschei¬
nenden Tageszeitung , „Palestine Post " . 20
Personen wurden verletzt .

JERUSALEM (Dena-Reuter ) . Britische Trup¬
pen stießen in Nordpalästina mit einer großen
aftbischen Streitmacht zusammen , die aus
Syrien nach Palästina eingedrungen sein soll .

ANKARA (Dena) . Die Türkei hat ihren Bot¬
schafter aus Moskau zurückberufen .

Nach dem Tode Gandhis
Neu - Delhi , 4. Febr . (AP .) Während nach

den heiligen Riten der Hindus die Asche
Mahatma Gandhis gesammelt wurde , um
sie zu einem späteren Zeitpunkt den Flu¬
ten des Ganges zu übergeben , kündigte
der indische Ministerpräsident Pandit
N e h r u auf einer Gedächtnisfeier des
Parlamentes an . daß der Tod des großen
Mannes und der Kampf gegen die Ge¬
walt mit allen Mitteln anfgenommen
werden soll . Zur gleichen Zeit sind die

«Hüter von Gesetz und Ordnung im gan¬
zen Land auf der Suche nach Mitschul¬
digen und den Wurzeln der Verschwö¬
rung und gehen in aller Eile gegen Per¬
sonen vor . die als Unruhestifter verdäch¬
tig errcheinen . Vor 500 000 Personen spra¬
chen der Ministerpräsident Pandit Nehru
und sein Stellvertreter Sardar Patel . Beide
forderten die Menge auf , der Regierung
die Rache zu überlassen und von dem
Kampf zwischen den verschiedenen Ge¬
meinschaften der Rasse , des Glaubens
oder der Religion abzulassen .

Neu Delhi (Dena .) Der Mörder * Gand¬
hi hat , wie AFP . von zuverlässiger
Seite erfährt , in seinem 36 Seiten um¬
fassenden schriftlichen Geständnis er¬

klärt , daß Mitglieder der Mahasawah -
Partei nicht an der Verschwörung be¬
teiligt gewesen seien .

Flucht deutscher Kriegsgefangener
Genf , 5. Febr . (AP ) Deutsche Kriegs¬

gefangene aus Frankreich überqueren
fortwährend die kaum bewachte fran¬
zösisch -schweizerische Grenze in der
Hoffnung , ein Asyl in der Schweiz zu
finden oder nach . Deutschland geschickt
zu werden . In Genf sind kürzlich an
einem einzigen Tag 18 entflohene deut¬
sche Kriegsgefangene festgenommen wor¬
den . In den ersten drei Wochen dieses
Jahres nahm die Genfer Polizei fast
siebzig solcher Verhaftungen vor , in den
meisten Fällen werden die Kriegsgefan¬
genen nach internationalem Recht , un¬
geachtet ihrer Ansprüche auf Anerken¬
nung als „ politische Flüchtlinge " an
d ;c - französischen Besatzungsbehörden in
Deutschland übergeben .

Bürgermeisterwahleil in Baden
Stuttgart , 5 . Febr . (AP .) Die Gemeinden

in Baden haben am Sonntag ihre Bür¬
germeister und Oberbürgermeister ge¬
wählt . Während die Wahlbeteiligung in
den kleineren Gemeinden 81,8 Prozent
ausmachte , war sie in den größeren
Städten auffallend niedrig . Gewählt wur¬
den 141 Kandidaten der CDU . 56 SPD ,
7 DVP , 1 KPD und 205 Unabhängige .
240 Gemeinden haben die 1946 vom Ge -
meinderat ernannten Bürgermeister wie -
dergewählt . Gegenüber den Ernennun¬
gen aus dem Jahre 1946 Ist die Zahl der
parteigebundenen Bürgermeister durch die
Wahlen vom Sonntag zugunsten der Un¬
abhängigen zurückgegangen . Beachtlich
ist der Verlust der CDU , die 1946 52,0
Prozent und jetzt nur 28,7 Prozent der
Bürgermeister stellt .
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Verwaltungssystem Württemberg -Baden noch ungelöst
Die Mehrheit der badischen Sp recher für Verschmelzung — N eue Beratung des Gesetzentwurfs durch einen Sonderausschuß

Stuttgart , 5 . Febr . (Eig . Ber .) Die Fort¬
setzung der ersten Beratung des Gesetz¬
entwurfs über die Neuordnung der Ver¬
waltungsbehörden Württemberg - Badens
füllte die Donnerstagsitzung des Land¬
tags aus , nachdem einige Klagen , Anfra¬
gen und die Abstimmung über die An¬
träge zur Ernährungs - und Wirtschafts¬
fragen zurückgestellt bzw . an Ausschüsse
verwiesen worden waren . Als sechs ba¬
dischen Abgeordneten in der ersten Be¬
ratung des vom Innenministerium ein -
gebrachten Verwaltungsgesetzentwurfes
ausgiebig Gelegenheit gegeben worden
war , zu dem bedeutungsvollen Fragen¬
komplex Stellung zu nehmen , beschloß
das Haus , dem Entwurf zur neuen Be¬
ratung an einen zwanzigköpflgen Sonder¬
ausschuß zur Beratung zu überweisen .

Als erster Sprecher referierte der
DVP -Abg . Dr . Keßler , Karlsruhe , der
den Gesetzentwurf als Zwischenlösung
bezeichnete , das System der Regierungs¬
präsidenten jedoch grundsätzlich billigte .
Bezugnehmend auf die Ausführungen des
Abg . Harter (CDU ) wandte er sich
gegen den Vorwurf eines Verrats an
Südbaden . Wenn man davon spreche ,
wolle er lieber Baden als Deutschland

verraten . Wir wollen Württemberg -Ba¬
den zusammenschließen , nicht weil es
die Militärregierung befiehlt , sondern
weil es in unserem gemeinsamen Inter¬
esse liegt . Er rechnete scharf mit der
Beamtenhierarchie ab , die offenbar be¬
fürchte , im größeren Rahmen ihre seit¬
herige Rolle nicht mehr spielen zu kön¬
nen .. Für Karlsruhe sieht Keßler
nicht so schwarz wie das häufig getan
wird , sondern unterstrich dessen Zui
kunftsaufgabe als Grenzstadt und Ueber -
gangszentrum für den Westen . Auch
gegen den von 'Harter in die Debatte
geworfenen Vorwurf eines Verfassungs¬
bruches legte Keßler sein Veto ein und
bezeichnete die augenblickliche Lage in
Baden als nachteilig und den Behörden¬
verkehr erschwerend . Die badische Per¬
sonalkrankheit prangerte er generell an
und forderte einheitliche , von Stuttgart
gelenkte Entscheidungen . Trotz all die¬
ser Abweichungen von der dem Ent¬
wurf gegenüber negativen Haltung des
Abg . Harter betonte Keßler , auch er
habe erhebliche Bedenken gegen den
Entwurf und hege den ernsten und hei¬
ßen Wunsch , mit den Württemberger
Freunden darüber zu reden , daß es s o

auch nicht gehe . Aus sachlichen Grün¬
den müsse auch in Württemberg ein
Regierungspräsident eingesetzt werden ,
damit die Kräfte der Minister für wich¬
tige Gesamtaufgaben reserviert bleiben .
Zusammenfassend forderte er den sofor¬
tigen verwaltungsmäßigen Zusam¬
menschluß von Württemberg
und Baden , und zwar mit Hilfe einer
Uebergangslösung durch Schaffung von
Regierungspräsidenten in beiden Staats¬
teilen . (Die Ausführungen Keßlers fan¬
den im Hause lebhafte Zustimmung .)

Finanzminister Dr . Köhler , der
Präsident der Landesbezirksverwaltung
Badens , erklärte demgegenüber , der Ge¬
setzentwurf werde den Verfassungs¬
bestimmungen in keiner Weise gerecht .
Er betonte , er werde allein aus gesund¬
heitlichen Gründen nach der kommenden
Neuordnung des Staatswesens den badi¬
schen Landesteilen nicht mehr vorstehen .
Mit großem Nachdruck wandte er sich
dann in erster Linie gegen die immer
wieder auftauchenden Behauptungen , er
leite die Verwaltung von Karlsruhe aus
diktatorisch und den Parteiinteressen der
CDU hörig . Die badische Verwaltung
stehe genau so unter parlamentarischer

Kontrolle wie die Verwaltung ln Stutt¬
gart , sei in den Verfahren mit dieser
völlig gleich und „was ln Stuttgart de¬
mokratisch sei , könne doch in Karlsruhe
nicht diktatorisch sein " . Der Ausdruck
„L ’6tat c ’est moi " , den Abg . Möller in
bezug auf seine Person angewandt habe ,
sei also völlig abwegig . Seine Beförde¬
rungen in seinem Arbeitsbereich beruh¬
ten ausschließlich auf fachlichen Grün¬
den . Von den sechs Landesbezirksdirek¬
toren gehörten zwei der SPD , einer der
KPD , einet * der CDU an ; zwei weitere
seien parteilos . Die Vorwürfe , römisch -
katholisch oder gar ultramontane Pro¬
tektionswirtschaft wies Dr . Köhler mit
dem Hinweis zurück , daß er den Geist
der religiösen Toleranz stets eifersüch¬
tig gewahrt habe . Zusammenfassend gab
er den Willen der CDU nach einem Aus¬
führungsgesetz zu dem Verfassungs -
artikel 44 Abs . II unter Anerkennung
der dort festgelegten Gleichberechtigung
für Baden Ausdruck . — Abg Schwan
(CDU ) bekannte sich „getreu den Grund¬
sätzen seiner Partei “ zum staatlichen
Zusammenschluß , warnte aber die Für¬
sprecher einer sofortigen Zusammen¬
legung davor , „den zweiten Schritt vor
dem ersten zu tun " .

Minister Stooß gab Rechenschaft
Für Kartoffelimporte — In der 112. Zuteilungsperiode wieder 150 Gramm Fett in Aussicht

Stuttgart , 4 . Febr . (Dena ) -Landtags -
prasident Wilhelm Keil gab am Mitt¬
woch in der Sitzung des württ .-bad .
Landtags bekannt , daß dem Entlassungs¬
gesuch des Befreiungsministers Gottlob
Kamm am Dienstag stattgegeben wurde .
Die vorläufige Leitung des Befreiungs¬
ministeriums habe der bisherige Stell¬
vertreter Kamms für den Landesbezirk
Baden , Ministerialdirektor Walter Ko¬
ran s k y , übernommen . Das Plenum
beschloß , in der kommenden Sitzung über
ein von der KPD vorgeschlagenes Sofort¬
programm abzustimmen .

Ernährungsminister Heinrich Stooß
teilte mit , daß die Rationshöhe von 150
Gramm Fett von der 112. Zuteilungs¬
perlode an wieder ausgegeben werden
könne , wenn die geplanten Fettimporte
durchgeführt würden und die Futter¬
verhältnisse sich besserten . Der Minister
wiederholte seine Bitte und Forderung
an die Besatzungsmächte und deutschen
Stellen , alle Kartoffelimport¬
möglichkeiten auszunutzen . Stooß
gab ferner bekannt , daß Württemberg -
Baden Ende 1945 ungefähr 743 000 Rinder ,
am 3. Dezember 1947 jedoch nur 660 000
besessen habe . Nach den Berechnungen
des Landwirtschaftsministerium » könne
man in diesem Jahr mit einem Aufkom¬
men von 21 000 Tonnen Fleisch rechnen .
Mit dem vorhandenen Vorrat sei es mög¬
lich , eine Ration von 400 Gramm Fleisch
aufrecht zu erhallen . Das Verwaltungs¬
amt für Ernährung in Frankfurt ver¬
lange , daß von Württemberg -Baden etwa
zwei Drittel der Fleischreserven nach
Nordrhein -Westfalen und Berlin zur Aus¬
lieferung kämen . Dieser Aufforderung
könne er angesichts der Ernährungsver¬
hältnisse und der Tatsache , daß die
Länder den britischen Zone ihren Ver¬
pflichtungen hinsichtlich ihres Viehauf¬
kommens nicht entsprochen hätten , nicht
nachkommen .

Im Zusammenhang mit den in der
Presse veröffentlichten Zahlen , über die

in der Bizone auf dem schwarzen
Markt verschwundenen Viehbestände ,
sagte der Minister , man habe bei diesen
Berechnungen die Viehzählung des Jah¬
res 1946 zugrunde gelegt . Da die Er¬
gebnisse der Viehzählung von 1947 noch
nicht zur Verfügung gestanden hätten .
Lege man die tatsächlichen Verhältnisse
zugrunde , so vermindere sich die Zahl
der in der Bizone angeblich .schwarz ge¬
schlachteten Rinder von 713 000 auf
180 000 . In seinen weiteren Ausführungen
erklärte Stooß , die bessere Einstu¬
fung der geistigen Arbeiter ,
Angestellten und Beamten ln
der Lebensmittelversorgung sei nicht
mehr länger aufzuschieben . Er sähe dies
als seine Aufgabe und werde weiterhin
bei der bizonalen Verwaltung vorstellig .

In Beantwortung einer CDU -Anfrage
erklärte Wirtschaftsminister Dr . Hermann
Veit u . a ., die wirklichen Gründe für
die gegenwärtige Not seien in der Ab¬
gabe von Erzeugnissen an Sonderkontin¬
gentträger und in der Frage der Kom¬
pensationen zu sehen . Hier sei eine Re¬
gelung dringend erforderlich . Der Wirt¬
schaftsminister betonte weiter , daß er
fast keinen Einfluß auf die Kohlenver ^
teilung habe , da diese von Minden vor¬
genommen werde . Würde man die Zu¬
fuhren „schwarzer " Kohle an die wtirt -
tembergisch -badische Bauindustrie unter¬
binden , so käme sie zum Erliegen und
es gäbe dann genug Länder , die diese
Kohle abnehmen würden . Die „schwarze "
Kohle stamme hauptsächlich aus dem
Eigenbedarf der Zechen und werde von
der Reichsbahn zugeführt .

Aufgaben der neuen Zweizonen -Verwaltung
USA will dem deutschen Volk nicht irgendeine Regierungsform aufzwingen
Stuttgart , 4 . Febr . (AP .) Auf der Län¬

derratssitzung der amerikanischen Besat¬
zungzone erklärte der amerikanische Mi¬
litärgouverneur Lucius D . C 1 a y , die
neue Zweizonenverwaltung befasse sich
ausschließlich mit der Wirtschaft , der
Landwirtschaft und den Finanzen der
beiden Vereinigten Westzonen . „Sie dient
nur diesen Zwecken , und es ist keines¬
wegs beabsichtigt , sie als die zukünftige
politische Struktur Deutschlands zu be¬
trachten . Die Vereinigten Staaten haben
nicht den Wunsch , dem deutschen Volk
irgendeine Regierungsform aufzuzwin¬
gen .“ Auf Anfrage eines deutschen Regie¬
rungsvertreters , ob mit einer baldigen
Zulassung von parteipolitischen Zeitun¬
gen in der amerikanischen Zone zu rech¬
nen sei , antwortete General Cjay , er
werde eine öffentliche Umfrage vorneh¬
men lassen , um festzustellen , ob das
deutsche Volk derartige Zeitungen
wünscht . „Falls es diese haben will , wer -

Beweispflicht wieder beim öffentlichen Kläger
Anerkennung der württ#-bad . Denkschrift zur Entnazifizierungsfrage

Stuttgart , 5. Febr . (Eig . Ber .) Im Vor¬
dergrund der 12. Tagung des Parla¬
mentarischen Rats stand ein Re¬
ferat des württembergisch -badischen Abg .
Dr . Haußmann (DVP ) über die letzte
Sitzung des Entnazifizierungsausschusses
im Länderrat . OMGUS Berlin - soll , dem
Bericht zufolge , in den letzten zwei Wo¬
chen den deutschen Behörden des öfteren
erklärt haben , daß die im Oktober be¬
schlossenen Änderungen des Entnaziflzie -
rungsgesetzes , insbesondere bezüglich
Art . 33, Abs . 4 nach Meinung der Militär¬
regierung nicht weitgehend genug aus -
genutz * würden . OMGUS habe dem hes¬
sischen Befreiungsministerium erklärt ,
alle unter die Klasse II des Anhangs zum
Gesetz Fallendes konnten vom öffent¬
lichen Kläger als Mitläufer angeklagt
werden , mit zwei Ausnahmen und zwar :

a ) Betroffene , die einer vom Nürnber¬
ger Militärgericht als verbrecherisch be -
zeichncten Organisationen angehört
hätten .

b ) Betroffene , gegen die Beweise vorlie¬
gen , daß sie im Sinne der Art . 5, 7 , 8 und
9 des Gesetzes Verbrechen begangen
haben .

Ferner sei bekanntgegeben worden , daß
die Militärregierung künftig Urteile nur
dann zu beanstanden gedenke , wenn
eine der unter a) oder b ) genannten Vor¬
aussetzungen vorliege .

Aus dieser neuen Sachlage folgerte Dr .
Hauflmann die Notwendigkeit , das Spruch -
kammerpersonal , die Kassationsabteilung ,
die Gnadenabteilung usw . durch die Be¬
freiungsministerien über die Rückwir¬

kungen der neuen Richtlinien zu unter¬
richten . Die Ministerien müßten insbe¬
sondere feststellen , inwieweit diq ^ seither
ergangenen Entscheidungen Begnadigun¬
gen erforderlich würden , damit eine ein¬
heitliche Durchführung des Befreiungs¬
gesetzes sichergestellt würde .

Im Zusammenhang mit der Kriegs¬
gefangenenfrage erklärte Profesr -
sor Dr . Preller , daß sowohl Rußland
wie Frankreich die monatliche Quote an
Heimkehrern bedeutend erhöhen müßten ,
falls die in Moskau beschlossene Rück¬
führung aller Kriegsgefangenen bis Ende
1948 beendet werden sollte . Im letzten
Quartal 1947 hätte Frankreich an Stelle
von dreimal 20 000 Kriegsgefangenen nur
insgesamt 20 000 entlassen . Da jedoch im
Januar 1948 30 000 Kriegsgefangene aus
Frankreich heimgekehrt seien , habe man
von einem beabsichtigten Antrag des
Länderrats an Frankreich vorerst abge¬
sehen .

Schließlich führten sowohl der würt -
tembergisch - badische Landtagspräsident
Keil als auch der Abg . Andre (CDU

^ Württemberg - Baden ) heftige Klage überx die Lizenzpresse und „deren unkontrol¬
lierbare , zum Teil diktatorisch wirkende
Lizenzträger " . Besonders empörend fand
es Abg Andre , daß eine nicht genannte
Zeitung den Abdrude eines von ihm ver¬
faßten Artikels abgelehnt habe . Er be¬
schwerte sich : ..Wir kommen nicht zu
Wort .“ Die Presse , vor allem die Stutt¬
garter . räume der Berichterstattung über
die Tätigkeit des Parlamentarischen Rats
7*i \ Platz eiij . —fz .

den wir sie ihm geben “ , erklärte General
Clay . „Aber wenn sie das Volk nicht
wünscht , erwarte ich von Ihnen , daß sie
sich damit einverstanden erklären .“

Hindernisse der Exporterhöhung
Stuttgart , 4. Febr . (Eig . Ber .) Der stell¬

vertretende Militärgouverneur Württem¬
berg - Badens , Colonel Edwards , er¬
klärte in einer Rundfunkansprache , daß
der weiteren Erhöhung des württember¬
gisch -badischen Exports in erster Linie
ein allgemeiner Mangel an wichtigen
Rohstoffen entgegenstünde . So fehlten
z . B . für die Grundindustrien Kohle , Ei¬
sen und Stahl . Bei der Textilindustrie
wirke sich vor allem die Knappheit an
Wolle , Jute und Hanf ungünstig aus . fz .

Vorschuß für Eisenbahner
Frankfurt , 4. Febr . (Dena .) Rund 320 000

Arbeitnehmer der Eisenbahnverwaltung
der Bizone erhalten jetzt einen Lohn¬
vorschuß in Höhe von einhun¬
dert Mark , nachdem zwischen der
Lohnkommission der Eisenbahngewerk¬
schaften und der Hauptverwaltung der
Eisenbahner eine diesbezügliche Verein¬
barung getroffen wurde . Dieser Vor¬
schuß wurde auf Grund der vom alliier¬
ten Kontrollrat für die Eisenbahn als
Problemindustrie bewilligten zehnprozen¬
tigen Lohnerhöhung ausgehandelt , um
die Lohnfragen der Eisenbahn bis zur
Festsetzung der Tarife zu regeln .

Abg . Dr . H e u ß (DVP ) griff eben¬
falls in die Debatte ein . „Wir werden die
Verfassung nicht ändern können und
wollen “, sagte er , „sondern müssen das
Behördenproblem so lösen , daß wir uns
ein volkstümliches Verwaltung «wer ^n
schaffen .“ In sarkastischen Worten wandte
er sich gegen die Argumentation des
Abg . Harter , dem er vorwarf , eine be¬
dauerliche Härte in die Auseinande ^ ^ t -
zung getragen zu haben . Da die CDU
anscheinend in ihrer Gesamtheit be **Mt
sei , das Gesetz gegebenenfalls vor den
Staatsgerichtshof zu legen , habe er nun
den Eindruck * gewonnen , daß es ih ** tn *t
dem Bekenntnis zu Süddeutschland nicht
mehr ganz so ernst sei .

Ministerpräsident Dr . Maier ff*« *» tn
Erläuterung der Darstellung D*\ KZ¬
lers . in der er persönlich einen Vo ’ WTi 'f
der Inkonsequenz erblicke , auf die Ent¬
wicklung der jetzigen staatlichen Ver¬
hältnisse und das Zustandekommen d ~s
vorliegenden Gesetzentwurfes ein . Er
wandte sich gegen die im PUrd - te ^ at
geübte Verzögerungstaktik und wies dar¬
auf hin , daß er als MlniU ^ n-äH -̂ nt
verpflichtet gewesen sei . gem *$ß Ver¬
fassung . auf die endliche Du *v'Vü v»**tmis
des gemeinsamen VerwaU *1Mr,~rl!c<’et7 ^ zu
drängen . — In seinen ScVn rtv,*'m « ,*1’’»tn
gen unterstrich Innenminister Ulrich
den ehrlichen Willen der Vf' rstän ', <fn mg
auf württembergischer Seite uni ' g -ib
seiner Freude darüber Aufdruck , daß
die sechs Redner der badis 'h '' n Partei *»*
sich grundsätzlich und zum Teil w »-m -
herzig für einen gemeinsamen S 4r-at
Württemberg -Baden ausgesprochen hat¬
ten . Auch der Abg . Schwan ha ^ e cWer »
vom Abg . Harter sehr aJ: wH '«v ,n ', rn
Standpunkt vertreten . (Zuruf A ^ g . Möl¬
ler : Nun sei bedankt mein lieber
Schwan !) Ziele des Entwurfs «ei «tärVcfe
Dezentralisierung und ein A »̂ ?« der
Landesverwaltung , der den Ebenheiten
beider Landesteile weitesten Soicbanm
lasse . Die in der Debatte zutage . ge¬
tretenen Meinungsverschiedenheiten un¬
ter anderem über die Notwendfw ’-rjt rj^r
Errichtung einer Regierungsprä '-Monmn -
stelle auch in Baden müssen nunmehr
im Sonderausschuß beraten werden , -fz .

Umbildung der südbad.
Freiburg , 5 . Febr . (Dena .) Der badi¬

sche Landtag sprach laut Südens am
Donnerstag den drei neuen badischen
Ministern , Finanzminister Dr . Wilhelm
Eckert , Justizminster Dr . Hermann Fecht .
und Wirtschafts - und Arbeitsm1n *ster Dr .
Eduard Lais sein Vertrauen aus . Die
Minister nahmen das ihnen an ?etra «?rne ;
Amt an und wurden vom Landtagsprä -
sidenten Dr . Karl Person auf die Ver¬
fassung vereidigt .

Rückgrat aus Gummi?
LaFoIlette zur Beendigung der Entnazifizierung im Landkreis S !*is*eira
Stuttgart , 5. Febr . (Eig . Ber .) Anläßlich

des Abschlusses der Entnazifizierung lm
Landkreis Sinsheim äußerte der Direktor
der Militärregierung Württemberg -Baden ,
Mr . LaFoIlette , vor einer Versammlung
des dortigen Spruchkammenpersonals , an
der auch der Ministerpräsident und Be¬
freiungsminister Kamm teilnahmen : „Ich
gratuliere dem Spruchkammerpersonal
hier in Sinsheim zu der Beendigung sei¬
ner Aufgabe . Obgleich Schnelligkeit bei
der Beendigung des Entnazifizierungs¬
programms wesentlich ist , so lassen Sie
mich doch betonen , daß es äußerst wich -
lig ist , keines der Ziele des Entnaziflzie -
rungsp : ogramms um einer frühen Been¬
digung willen zu opfern . Es ist sehr
wichtig , daß die Elemente der Nazifüh -
rerschaft lm Verhältnis zu ihrer Schuld
bestraft werden . „Jeder Deutsche , der die
Arbeit bei der Spruchkammer jetzt auf¬
gäbe . oder versuche , einem Deutschen die¬
sen Schritt zu befehlen — fuhr der Mili¬
tärgouverneur .

“offenbar ln Anspielung
auf den am gleichen Tage veröffentlich¬

ten entnaziflzierungsfeindlichen „Hirten¬
brief " Pfarrer N i e m ö 11 e r s fort , —
erweise Deutschland einen schlechten
Dienst . „Durch solche Handlungen wird
ungeachtet ihrer Parteizugehörigkeit .oder
der Lautstärke , mit der sie ihre demo¬
kratischen Ansichten ausdrücken . das
deutsche Volk , ich , die amerikanische Mi¬
litärregierung und die Welt wissen daß
Ihre Worte Schall und Rauch sind , die
ausgesprochen werden , um ein schwaches
Herz und ein Rückgrat aus Gummi zu
verbergen ." Der moralische Mut der Deut¬
schen , ohne den keine deutsche Demo¬
kratie entstehen könne , würde jetzt seine
entscheidende Probe zu bestehen heben .
■■Täglich erwarte Ich letzt einen Telefon -
snruf von Herrn Kamm der mich da¬
von In Kenntnis *etzt daß der erste
Stadtkreis hier in Württemberg Baden
sein Entn3zlfiz ’evung -n .-ogramm beerdet
habe " . - erklärte ferner Mr .

' I .aFo ' iette
zur Einstellung der SprurhltammertHrg -
keit im ersten Landkreis Badens , -fz .
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Zw 'arv) zur Entscheidung ?
London im Dezember war ein Miß¬

erfolg. Der Januar verstrich aber,
ohne daß unwiderrufliche Schritte
getan und endgültige Folgerungen
daraus gezogen wurden. Es kam we¬
der der Ost- noch der Weststaat,
weder die Ost - noch die Westwäh¬
rung . weder die Trizone, noch die
Kündigung des Viererstatuts von
Ferlin . Die ausländischen Souveräne
Deutschlands zügelten die Tempera¬
mente, welche beim Eklat in London
fast explodiert waren, und mieden
die Ueberstürzung. Statt dessen ent¬
zündete sich der Nervenkrieg
zp neuer Glut . Die Berliner rech¬
neten tagelang mit den schlimmsten
Sensationen; an den Dienstzügen der
Alliierten nach Berlin demonstrier¬
ten sich die tingeahnten Möglich¬
keiten zur Verschärfung der insu¬
laren Situation der einstigen Reichs¬
hauptstadt . Das Verbot der Volks¬
kongresse und der Aufruhr um das
Protokoll M, dem sogenannten Sa¬
botageplan für das Ruhrgebiet, of¬
fenbarten die Fähigkeiten auch der
formalen Demokratienzu sehr realen
Paraden und Offensiven gegen die
Aktionen der realen oder Volks¬
demokratien. Die Generale Clay und
Sokolowski holten sich kurz ent¬
schlossen aus den polaren Zentren
der Entscheidungen, aus Washington
und Moskau , Rat und Richtlinien, und
die Kontrollratssitzungen bildeten
plötzlich Marksteine eines ebenso be¬
hutsamen wie konsequentenRingens.

•Kann dies noch lange so weiter¬
gehen ? Oder kommt im Februar der
Tag mit dem Zwang zur Entschei¬
dung? Im östlichen Vorfeld der
Marshallsphäre, zwischen Elbe und
Themse, entwickelten sich in diesem
Zwischenstadium Elemente der Not ,
Sorge und Unzufriedenheit zu eigen¬
ständigen Antrieben. Sie erwiesen,
daß die Hauptakteure nicht unbe¬
grenzt zögern können, wenn sie sich
nicht eines Tages auf einen neuen
Boden der Tatsachen gestellt sehen
wollen . Ein westeuropäisches Bünd¬
nissystem von England über die Be-
nelux-Union bis vielleicht zu Ita¬
lien. von den Mächten des Ostens
als Westblock empfunden, ist in
Bildung begriffen ; seine Mitglieder
versuchen, durch Organisation einer
dritten Macht , die Gefahr zu ban¬
nen, zwischen den Mühlsteinen der
Großmachtkolosse zerrieben zu wer¬
den. In Westdeutschland gär erschüt¬
terte eine Bewegung der Unruhe,Unzufriedenheit und der mühsam
gezügelten Aktionen im Stadium
zwischen den Entscheidungen den
sowieso schon desorganisierten Zu¬
stand der Bizone . Gegensätze zwi¬
schen den alliierten Souveränen und
den deutschen Sprechern über die
Behebung der Lebensmittelnöte ent¬
brannten ; es gab Entgleisungendeut¬
scher Direktoren, weil offenbar dtp
Paragraphen eines Status für politi¬
schen Anstand ebensowenig formu¬
liert und beachtet werden, wie die
Gesetze eines Besatzungsstatuts, das
auch für die Absetzung entgleisterBeamter Rechtsformen vorsieht, die
auf Vereinbarung, statt auf dem Be¬
fehl ^basieren und den Männern in

Institutionen in der „vordersten
Drecklinie “ die Achtung der Mas¬
sen erhalten.

Die Unzufriedenheit und die Ein¬
wände gegen das Direktionsschema
von Frankfurt — sie mögen die An¬
liegen des Föderalismus, die Funk¬
tionen eines Oberdirektors oder die
Begrenzung der Souveränität ent¬
halten , Me mögen in Paris von den
Franzosen, in Koblenz oder Freiburg
von den Föderalisten, in Köln von
der CDU, in Hannover von der SPD
erhoben werden — sie sind stets Do¬
kumente der Logik , des Geistes und
der Regenten. Die Proteste und
Streiks der Arbeitermassen, der Un¬
mut und die Verzweiflung der Nor¬
malverbraucher, welche diese Pro¬
teste auslösten und nährten , sind
dagegen Konsequenzen , geboren aus
der

^ Aufwallung der Gefühle und
instinktiven Ueberzeugung der Re¬
gierten. Aber sie rühren alle an den
gleichen Kern de3 Uebels . Es
ist dies der Glaube , daß Schluß
sein muß mit dem System der
Halbheiten, Selbsttäuschungen und
Verzögerungen. Daß ein Zwangzur -Entscheidung besteht !
Daß endlich ein neues Geld , eine
neue Souveränität, eine echte Ver¬
antwortung gegeben werden : Geld ,Gesetze , Grenzen und Gewalten, die
etwas wert sind, die gehalten und
geachtet werden. Peter Lintorf.

- *
Das andere Deutschland

In den letzten Tagen sind die Tage¬
bücher des 1944 hingerichteten ehemali¬
gen deutschen Botschafters Ulrich von
Hassel und die Erinnerungen von Hans
Bernd Gisevius in englischer Uebrsetzung
erschienen . „Ihr Zeugnis läßt " , so schreibt
„Manchester Guardian " , „erkennen , daß
es auch im Nazi -Irrenhaus Männer in
verantwortlichen Stellen gab , die die Ty¬
rannei haßten und die ihre Folgen eben¬
so klar vorhersahen wie irgendein frem¬
der Beobachter . Das war Deutschlands
Tragödie — und auch unsere . Wäre Hit¬
ler irgendwann zwischen 1935 und 1943
abserviert worden , so würde Europa
heute ein wesentlich anderes Bild ab¬
geben . Uns Engländern flößen diese bei¬
den Bücher Achtung vor Jenen Kreisen
ln Deutschland ein , die als Europäer und
nicht als Gangster dachten . Am schlimm¬
sten Ist , daß Hitler vor seinem Tod
rücksichtslos eine Elite möglicher Füh¬
rerschaft vernichtete . Wir fühlen ihr Feh¬
len heute . Der Mangel des „anderen
Deutschland " verstärkte das deutsche
Chaos und damit auch die tiefe Auf¬
spaltung Europas . Hätte es eine deutsche
Gegenregierung anständiger Menschen
gegeben , so hätte die Besatzunspolitik
( trotz der .dummen Forderung nach „be¬
dingungsloser Kapitulation “) sicherlich
andere Formen angenommen und die
Kluft zwischen Ost und West wäre wahr¬
scheinlich nie so gefährlich breit ge¬
worden ." (spd .)
Gegen Mundtotmachung der Presse

Der Vorsitzende des Bezirksverbandes
Koblenz , Montabaur , im Presseverband
der französischen Zone , gab zum Urteil
gegen die beiden Redakteure der „Rhein¬
zeitung " , die sich gegen heuchlerische
Verneigungen vor der Besatzungsmacht
gewandt und erklärt hatten , in der
„Rheinzeitung “ gebe es keinen „Monsieur
oui , oui “ , seiner Meinung dahin Aus¬
druck , daß das Urteil als ein fragwürdi¬
ger Versuch der durch eine Vertrauens¬
krise in die Enge getriebenen Justiz zu
werten sei , die Presse mundtot zu
machen . ts .

Ein viel gebrauchtes und noch mehr
mißbrauchtes Wort hat sich nun einmal
bewahrheitet . Einen Tag , 24 Stunden ,
herrschte im Streikgebiet Württemberg -
Baden absolute Arbeitsruhe . Kein Zug
fuhr , keine Straßenbahn , kein Fuhrwerk ,
kein Lastwagen , die Maschinen in Fa¬
briken und Werkstätten liefen nicht , auch
die kulturellen und Unterhaltungsstätten
feierten ; es herrschte allüberall Ruhe ,
außer in den lebenswichtigen Betrieben .
Ein berühmtes und auch gefürchtetes
Wort fand seine in dieser Vollständig¬
keit erstmalige Bestätigung und Befol¬
gung : Alle Räder stehen still , wenn dein
starker Arm es will .

Allerdings , der Anlaß dieser Arbeits¬
ruhe war nicht der , den sich der Ver¬
fasser und Verfechter jenes berühmten
Satzes einstmals vorgestellt und beab¬
sichtigt hatte . Es waren keine Lohn - oder
sonstige sozialen oder politische Forde¬
rungen , die die Arbeiterschaft veranlaßte ,
einen Tag die Arbeit ruhen zu lassen ,
einen Tag zu zeigen , was sie zu er¬
reichen in der Lage ist , wenn sie einig
ist und entschlossen auftritt . Mit diesem
Streik diente die Arbeiterschaft oder
wollte sie dienen , der Gesamtbevölke¬
rung , nicht nur allein den in Fabriken ,
Werkstätten und Büros Schaffenden , son¬
dern ebenso dem Bürgertum im ganzen .
Der Streik hatte nur einen Zweck , er
wollte protestieren , warnen . In der Ent¬
schlossenheit und Geschlossenheit des
Auftretens der Arbeiterschaft am Streik¬
tage , in der riesigen Beteiligung an den
Kundgebungen , in der Ruhe des Verlaufs ,
ohne jeglichen Zwischenfall , ln diesen
Momenten lag die Wucht der Demon¬
stration , die tiefe Wirkung , und auch
die ernste Mahnung und Warnung an
die Verantwortlichen : Ihr habt gesehen ,
wie entschlossen das hungernde Volk
Ist , treibt es nicht zum äußersten ,
nehmt euch die Entschlossenheit des
Auftretens der Hunderttausende als Be¬
herzigung und sorgt für Hilfe und Ab¬
hilfe , tut , was Ihr nur Irgend könnt ,
denn es ist höchste Notzeitl Laßt es
nicht soweit kommen , daß aus dem
Streik von einöm Tag ein wirklicher
Generalstreik werde , daß die Not und
der Hunger das Volk nicht zu drastische¬
ren und schärferen Mitteln treibt , um zu
erzwingen , was Ihr nicht freiwillig
geben könnt oder wollt . Dies war der
tiefere Sinn , der Zweck dieser gewal¬
tigen Demonstration der Schaffenden .
Möge das Warnungssignal überall gehört
und verständen werden . Mögen nun die
geforderten Maßnahmen energisch und
vor allem rasch durchgeführt werden !

*
Die Arbeitnehmer des Wirtschafts¬

gebiets Karlsruh © hatten restlos di ©

Vereinte Westzonent
Frankfurt (AP) . Die Münchener „tVirt -

schaUszuHung" berichtet , daü die Rede des
früheren Wirtschaftsverwaltungsdirektor » der
Eizone , Dr . Johannes Semmler , die zn seiner
Entlassung durch die Militärregierung lührte ,
au ! dem Schwarzen Markt mit 10Q Mark ge*
handelt wird .

Frankfurt (Dena) . Die ersten Teile des
amerikanischen Hauptquartiers werden nach
einer Mitteilung des Hauptquartiers bereits
am 22. Febrauar nach Heidelberg umziehen .
Die Verlegung der technischen Abteilung und
Dienststellen des Eucom-FIauptquartiers soll
bis zum 31. Märzt abgeschlossen sein .

Frankfurt (Dena) . Die Mitnahme deut¬
schen . Personals amerikanischer Arbeitgeber
von Frankfurt nach anderen Städten der US -
Zone ist unter gewissen Voraussetzungen ge¬
stattet , erklärte das Eucom-Personalbüro . Bel
der Verlegung eines Teiles des amerikani¬
schen Hauptquartiers aus Frankfurt müssen
deutsche Arbeitskräfte , die mit ihren ameri¬
kanischen Arbeitgebern umziehen , Unterlagen
beibringen , daß am neuen Arbeitsort für ihre
Unterbringung gesorgt ist , und ihr Ortswechsel
im Einvernehmen mit . dem zuständigen Ar¬
beitsamt erfolgt .

Nürnberg (Dena) . Der ehemalige Gene¬
raloberst Johannes Blaskowltz beging Don¬
nerstagmorgen Selbstmord , in dem er sich
vom obersten Rundgang des Nürnberger Ge¬
richtsgefängnisses in den Gefängnlshof stürzte .
Er verstarb , wie der amerikanische Presse -
Offizier bekanntgab , im amerikanischen Mili¬
tärhospital an den schweren Inneren Verlet¬
zungen , die er sich durch den Sturz zuzog .

Streikparole befolgt . Nur hie und da sah
man einige in amerikanischen Diensten
stehende Arbeiter bei der Arbeit . Sonst
aber bestand völlige Arbeitsruhe . Die
Stadt bot ein völlig ungewohntes , noch
nie gesehenes und erlebtes Bild . Die ab¬
solute Ruhe gab der Stadt ein ganz be¬
sonderes Gepräge . Nur am Vormittag
herrschte ein stärkeres Leben auf den
Straßen , als die Arbeiter auf dem Wege
zur Versammlungsstätte , der Markthalle ,
waren . Es waren viele Tausende , die
dem Ruf des Ortsausschusses des Ge¬
werkschaftsbundes Württemberg - Baden
zu einer Massenkundgebung gefolgt
waren . Die Arbeiter zeigten die alte
Disziplin , wohl 8—10 000 Teilnehmer füll¬
ten den Riesenraum der Halle . Sie gaben
so mit diesem öffentlichen Protest ihren
Forderungen das nötige Gewicht und
den nötigen Nachdrude .

Die von dem Vorsitzenden des Orts¬
ausschusses des Gewerkschaftsbundes
Karlsruhe , Karl Flößer , geleitete
Kundgebung nahm einen ruhigen und
eindrucksvollen Verlauf . Flößer begrüßte
die Versammlung und erläuterte den
Zweck der Demonstration . Hatte er schon
ernste und eindringliche Worte über die
Not vorgebracht und ejen verantwort¬
lichen Stellen ins Gewissen geredet , es
nicht zum Aeußersten kommen zu lassen ,
so schilderten die beiden weiteren Red¬
ner , die Gewerkschaftssekretäre G ö s e r
und Deck , in ruhigen , aber um so
ernsteren Darlegungen den Ernäf " der
Lage . Auch sie redeten vor allem den
Bauern zu , ihrer Ablieferungspflicht voll
nachzukommen , ihr Möglichstes zu tun ,
um die Not der Stadtbevölkerung zu
lindern , wobei sie auch anerkannten , daß
ein großer Teil der Landwirte vollauf
seine Pflicht erfülle . Scharfe Worte fan¬
den die Redner gegen das Schieber¬
unwesen und den Schwarzhandel , wo¬
gegen sie schärfstes Vorgehen und
schärfste Strafen unter starkem Beifall
und lebhaften zustimmenden Zwischen¬
rufen der Versammelten verlangten . Mit
ernsten Mahnworten wandten sie sich
auch an die Behörden und die Regie¬
rung , mehr und energischer einzugrei¬
fen . Manche Unterlassungssünde wurde
so den Verantwortlichen vorgehalten .
Die Ausführungen der Redner trugen
keineswegs demagogischen Charakter
oder den einer billigen Hetze , sondern
sie wirkten weit mehr durch ihre ruhige ,
sachliche Nüchternheit . Der wiederholt ©
starke Beifall zeigte , daß die Tausende
mit der Auffassung der Gewerkschafts¬
leitung einig gingen . Zum Abschluß der
Kundgebung wurde eine Entschließung
einstimmig angenommen , in der all die
Forderungen der Schaffenden zusammen¬
gefaßt werden , so u . a . eine Reform des

Schwelniurt (Main) . Aus einem Be¬
richt des Arbeitsamtes Schwelnfurt geht her¬
vor , daß in den vergangenen drei Monaten
wöchentlich mehr als 1000 Personen Illegal
aus der niss . Zone ln den Bereich des Arbeits¬
amtes Schwelnfurt eingewandert sind . gl.

Bielefeld (Dena-DPD ). Der ehemalige
Gauleiter und Oberpräsident von Pommern ,
Franz Schwede -Coburg , wurde am Donnerstag
vom Bielefelder Schwurgericht zu zehn Jah¬
ren Gefängnis verurteilt . Die Untersuchungs¬
haft wird angerechriet , sein Vermögen bis
auf 10 000 Mark eingezogen .

Bremen (Dena) . Im Januar wurden
159 660 Tonnen Lebensmittel und 12 329 Ton¬
nen Rohstoffe , vor allem Baumwolle , über
Bremen und die Übrigen Unterweserhäfen in
die Bizone Importiert .
Sowjet - Zone :

Dresden . 500 Prämien zu Je 5000 RM_
hat die Landesregierung Sachsen für dlejeni -
gen Bauern , ausgesetzt , die bet weitgehend¬
ster Seiî thilfe mit dem Neubau ihrer Höfe
am 15. März 1948 am weitesten sind . bl .

Pirna (Elbe) . Die ln Königstein im Elb¬
sandsteingebirge bestehende einzige sächsi¬
sche Prothesenfabrik Schäfer stellt mit einer
45-köpfigen Belegschaft z. Z. monatlich etwa
600 Paßteile für Prothesen aus weichem Holz
(Pappel , Linde , Weide ) her . Die Firma pro¬
duziert nur für den deutschen Bedarf . bl«
Vierzonenstadt Berlin :

Berlin (Dena) . Die belgische Regierung
hat dem Alliierten Kontrollrat die Lieferung
von monatlich 5000 Tonnen Heringe nach
Deutschland angeboten . Laut Mitteilung der
belgischen Militärmission werden zur Zeit
über diese Einfuhr Verhandlungen geführt .

Zulagewesens , Beseitigung von Sonder¬
vorteilen , restlose , rechtzeitige und ge¬
rechte Verteilung der Erzeugnisse , schärf¬
stes Vorgehen gegen Schieber und
Schwarzhändler , Herausgabe der aufge¬
speicherten Schuhe und Kleidungsstück ©
und schließlich Mitbestimmung der Ar¬
beitnehmer bei der Gestaltung und Ver¬
waltung der Betriebe .

Wie ln Karlsruhe fanden auch gleich
gut und gleich zahlreich besuchte Kund¬
gebungen in D u r 1 a c h und Ettlin¬
gen statt . Es waren Warnungssignale ,
die gegeben wurden . Mögen sie auch
dort , wohin sie gerichtet waren , deut¬
lich gehört und beachtet werden . Wir
unsererseits möchten meinen , daß nun
Reden genug gehalten , Resolutionen ge¬
nug gefaßt , Auseinandersetzungen genug
stattgefunden haben , daß es nun endlich
heißen möge :

Der Worte sind genug gewechselt ,
laßt uns nun endlich Taten sehn ! h . w .

RuhigerStreikverlauf in Württemberg
Stuttgart , 4 . Febr . (Eig . Ber .) Die Lan¬

deshauptstadt von Württemberg - Baden
bot am Streiktage das Bild völliger Ruhe .
Die Straßen waren nur von wenigen
Fahrzeugen und Passanten belebt und
es herrschte eine sonntä ^ ich anmut .ende
Stimmung . Nur in den Vormittagsstun¬
den fand eine von etwa 3000 Menschen
besuchte Protestversammlung der Stutt¬
garter Betriebsräte im Zirkus Schult ©
statt . Wie die Gewerkschaftsführung am
Spätnachmittag des Streiktages unserem
Korrespondenten êrklärte , sei es ledig¬
lich an zwei weiteren Orten zu größeren
Protestkundgebungen gekommen , und
zwar in Heidenheim bei Beteiligung
von 10 000 Personen und in Heilbronn ,
wo sich 6000 Menschen zu einer Protest¬
kundgebung zusammenfanden . Im übri¬
gen sei man im Lande allgemein der
Aufforderung zum Streik nachgekom¬
men . -fz .

Ein Jahr Kriegsgefangenenhilfe
Am 27. Januar vor einem Jahr wurde

im Hamburger Rathaus von den Parteien ,
Kirchen , Gewerkschaften und caritativen
und international wirkenden humanitären
Verbänden die deutsche Kriegsgefange¬
nenhilfe mit Herrn Bürgermeister Brauer
als Ehrenpräsidenten gegründet . Da es
sich um ’ eine überparteiliche Institution
handelt , fand die neue Organisation so¬
wohl in allen vier Zonen als auch im
Ausland Unterstützung und Hilfe . Die
Tätigkeit wurde im wesentlichen durch
die Wünsche der Kriegsgefangenen und
Kriegs -Internierten , die infolge dankens¬
werter Aufklärung der in - und auslän¬
dischen Presse sowie des Rundfunks
über die Ziele der Deutschen Kriegs -
gefangenen -Hilfe unterrichtet werden
konnten , bestimmt .

Den größten Umfang unter der Fülle
der Aufgaben nahm naturgemäß die Be¬
treuungsarbeit ein . So konnten z . B .
15 000 Anliegen von Kriegsgefangenen
oder Kriegsgefangenen - Lagerleitungen ,
die sich vor allem auf Berufs - vfhd ju¬
ristische Angelegenheiten bezogen , er¬
ledigt werden . In 12 000 Fällen fand eine
Briefwechselvermittlung für Heimat - und
anhanglose Kriegsgefangene statt . Im
Rahmen der Patenschaftsaktion wurde in
Zusammenarbeit mit der Kriegsgefange¬
nen Heimkehreraktion München , bis
jetzt 1200 alleinstehende Kriegsgefangenen
ein neues Zuhause geschaffen . Auffallend
rege ist das Begehren nach deutschem
Lesestoff . Monatlich werden zur Zeit
rund 2000 Sendungen mit Büchern , Zei¬
tungen und Zeitschriften an die Lager
verschickt . Nicht einbegriffen darin ist
die Fachliteratur aller Branchen , die den
Anforderungen entsprechend geliefert
wird . Weiter fanden Tausende von Noten
ihren Weg in die Lager , u . a . das gesamte
Notenmaterial für 70 Lager -Kapellen . Die
Notwendigkeit einer heimatlichen Aus -
kunfts - , Beratungs - und Betreuungsstelle
für die Kriegsgefangenen ergibt sich am
besten aus der Tatsache , daß die Zen¬
tral ^ in Hamburg , Große Bleichen 23/27,
bis zu 2000 Bviefeingänge täglich zu er¬
ledigen hatte . — je .

Deutschland - Rundschau

Zuckmayers „Des Teufels General"
Mit der südwestdeutschen Erstauffüh¬

rung von Carl Zuckmayers letztem
Schauspiel „Des Teufels General " —
Mannheim wird in dieser Woche , Karls¬
ruhe im Mai folgen — erwarben sich die
Städt . Bühnen Heidelberg und ‘ ihr
Intendant, . Heinrich Köhler - Helff -
rich , ein Verdienst , das nicht hoch
genug veranschlagt werden und allen
Anfeindungen , „daß das Heidelberger
Schauspiel -seit der Liquidierung der
Kammerspiele nicht mehr die Zeichen
der Zeit verstehe " , ein Paroli bieten
kann . So wurde dieser Theaterabend ,
seit desselben Autors „Der Hauptmann •
von Köpenick “ hier seine „ fröhlichen
Urständ " feiern konnte , das große Er¬
eignis , von dem man seit Wochen sprach
und von dem man noch Wochen und
Monate lang wird sprechen können .

„Des Teufels General " setzt den im
„Hauptmann von •Köpenick " begonnenen
Kampf gegen die Unmoral in der Welt
— das heißt : in unserm lieben Vater¬
lande — mit den theatralischen Mitteln
fort , die unter den lebenden Bühnen¬
dichtern allein Zudcmayer anzuwenden
vermag , weil er si© beherrscht : die
Mittel der tragischen Ironie , die in der
Satire des Schusters Voigt zur Tragi¬
komödie , in -dem aus unserer jüngsten
Vergangenheit genommenen Thema zur
Tragödie des deutschen „Pflicht ‘‘men -
schen wird , die in den (Züge des Flie¬
gergenerals Udet tragenden ) General
Harras bis zu jener Konsequenz zu
Ende geführt ist , wo dieser sich selbst
in der Sackgasse seiner (falschen ) Ge¬
fühle *' gefangen sieht und ein solches
Ende nur — im Freitod erblickte .

Die Heidelberger Aufführung war als
Regisseur a . G . Friedrich Branden¬
burg anvertraut worden , der auch die
Hamburger Premiere geleitet hatte . Was
man ihm dort zum Vorwurf machte :

eine Fehlbesetzung im (heimlichen ) Ge¬
genspieler des Generals Harras , dem
Repräsentanten der Widerstandsbewe¬
gung , und die Verspießerung des Amts¬
walters mit der Hakenkreuzarmbinde
und der SS -Totenkopfmütze , wurde in •
Heidelberg glücklicherweise kein Pro¬
blem : Bei allem überlegenen und über¬
ragenden , weil souverän alle schauspie¬
lerischen wie seelischen Mittel aufs
glücklichste einsetzenden Spiel des von
Oskar Dimroth hervorragend ver¬
körperten Generals waren auch die
Nebenrollen aufs , glücklichste besetzt
(auch den Damen ein Gesamtlob !) , so
daß das seit Tagen ausverkaufte Haus
den Spielern und dem Regisseur (nicht
zuletzt auch dem Bühnenbildner Helmut
Dötzoldt ) nicht endende Ovationen be¬
reitete — Anerkennung für eine En¬
sembleleistung einmaliger Prägung : ein
„Ja " für das Stück und darin einge¬
schlossen die Erkenntnis von der Be ^
zogenheit des zeitgenössischen Werkes
auf der Tribüne der Zeit — zu uns
selbst . Dr . W e h a g e n .

Stuttgarter Theaterbrief
An zwei aufeinanderfolgenden Tagen

sind zwei bedeutsame Aufführungen in
den Stuttgarter Bühnen zur Darstellung
gekommen : Im Kammertheater der
Staatstheater erlebte Ferdinand Bruck¬
ners „Heroische Komödie “ die deutsche
Erstaufführung , lm Schroerschen Schau¬
spielhaus wurde Eugen Ortners Tra¬
gikomödie „Celestina " uraufgeführt . Wohl
kaum nur ein äußerer Zufall . Denn beide
Stücke zeigen auch innerlich wenigstens
zunächst eine gewisse Verwandtschaft .
Ihre Stoffe entstammen beide dem roma¬
nischen Kulturkreis : bei Ortner ist es das
uralte nationalspanische Drama Fernando
de Rojas , das er neu formt ; Bruckner ist
dem zugespitzten französischen Dialog ,
der Konversation voll Esprit , verpflichtet .
Ist doch seine Titelheldin , Germaine de

Staöl , die in Paris geborene Tochter des
Bankier Necker , die Frau gewesen , die
den geistreichsten Salon ihrer Zelt leitete .
In beiden Aufführungen hatten je eine
hervorragende Schauspielerin besonderen
Anteil an dem unbestreitbaren Erfolg : im
Staatstheatet Hermine Körner , der
Bruckner sein im Exil geschaffenes Stück
für die deutsche Erstaufführung überlas¬
sen hatte , und die die Hauptrolle als
große Dame voll geistreicher psychologi¬
scher Lebendigkeit — vielleicht zu geist¬
reich nur — spielte ; im Schauspielhaus
Lina Carsten , die die Kupplerin Cele¬
stina über den gesteckten Rahmen hinaus
zur Charakterrolle vertiefte .

Damit freilich sind die Parallelen zu
Ende . Tm übrigen sind beide Stücke und
Aufführungen grundverschieden . Bruck¬
ners Komödie um Frau von Staöl ist ein
ausgesprochenes Konversationsstück der
unerbittliche Feindin Napoleons , die
zugleich eine unentwegte Pamphle -
tistin und Verteidigerin der Frei¬
heit und der Republik war . Sie
führt auch mit Jedem Darsteller eine
oft zu überspitzt - tragisch -schwere Unter¬
haltung : mit Benjamin Constant , den Wal¬
ter Ko ttenkamp so lebendig wieder¬
gibt , als überlegene Gattin , Freundin ,
Schriftstellerin und Widersacherin zu¬
gleich ; mit dem Kronprinzen von Schwe¬
den , Berna ^ otte , ihrem „Marschall " , den
Fritz Brand sprachlich vollendet , ab¬
gewogen und fast zu gemessen verkör¬
pert , als große Dame und Diplomatin ,
mit Leutnant Rocca , dem Italiener , den
sie liebt (Harald B a e n d e r vertieft den
jugendlichen Liebhaber ) als Frau von
Herz , mit Graf Narbonne als unversöhn¬
liche Gegnerin der Bourbonen und mit
ihrem Diener Francois vertraut und ohne
Maske . Immer ist sie es selbst , nur im¬
mer ein Teil von ihr , nie die ganze Ger¬
maine . Bühnenbild , Inszenierung (Paul
H o f f m a n n ) , Darstellung und vor al¬
lem die Kostüme sind harmonisch auf¬
einander abgestimmt .

Ortners Celestina ist , weniger einheitlich .
In dem Stück streiten sich die Askese der
spanischen Kirche — von ferne geistert
die Inquisition — mit den irdischen Freu¬
den der Kurtisanenhöfe bluthaft im
Kreise um Celestina und die Diener des
Calixtus . Der Chor der Predigermönche
zieht verschwimmend bei dunkler Bühne
wie ein Phantom vorüber . Um so mehr
wird der Bezirk des Freudenhauses auf¬
gehellt . Zwischen beiden , eingebettet wie
der Kern der Mandel von der harten
Schale umhüllt , erlebten wir das uralte ,
selig unselige Lied Romeos und Julias ,freilich nicht zwingend und wie unab¬
wendbares Schicksal wie beim Briten , da¬
für wie eine Ballade , erzählend nicht
dramatisch , wohl tragisch , aber in der
Umwelt der Komischen . In dieser Diskre¬
panz liegt seine Schwäche , auch die gute
Inszenierung Fred Schroers , auch
das pausenlose Spiel und die geschickte
Verwandlung der Bühnenbilder konnten
diesen Mangel nicht beseitigen .

Unter den Darstellern war Rosemarie
Kilian leibreizend wie je , eine anmu -
Kilian liebreizend wie je , während ihr
Calixtus (Manuel C o 11 o d o als Gast )von romantisch -südlicher Liebeslelden -
schaft erfüllt spielte . Die Freudenmäd¬
chen , die Diener , die spanische Strengedes Vaters (Horst Beilke ) auf seine Ehre ,vor allem aber Lina Carsten (als
Celestina ungemein verwandlungsfähig ,
überzeugend , natürlich wie immer ) suchte
die Schwächen des Stückes zu vertuschen .Aber darüber , daß das Stück heute uns
nicht recht Zusagen will , vermochten sie
nicht ganz hinwegzutäuschen . Ein Erfolgwar es trotzdem , ein Erfolg auch für
Fred Schroer . Dr . W . Obe>kampf .

Anmeldung zur Technischen Hochschule
Der Termin zur Einreichung der An¬

träge auf Zulassung zum kommenden
Sommersemester an der Technischen
Hochschule Karlsruhe läuft bis 15. Fe¬

bruar . Die Fakultäten Architektur und
Bauingenieurwesen nehmen zum Som¬
mersemester keine ' Zulassungen zum I .
Studiensemester vor . Das Sommerseme¬
ster 48 beginnt am 12. 4. 48 . (Beginn der
Vorlesungen am 3. 5. 48 .) Die zugelasse¬
nen Bewerber werden so rechtzeitig be¬
nachrichtigt , daß sie am 15. 3. 48 zum
Wiederaufbaudienst an der Hochschule
eintreffen können , zu dem jeder Student
verpflichtet ist . — Die Anmeldefrist für
das im Oktober 48 beginnende Winter¬
semester 48/49 läuft bis 15. 3. 48. Die Fa¬
kultät für Maschinenbau und Elektro¬
technik nimmt zum Wintersemester keine
ins I . Studiensemester neueintretende
Studierende auf . Die Bewerber werden
von der erfolgten Zulassung so recht¬
zeitig benachrichtigt , daß sie am 3. 3. 48
zum Beginn der vor dem Studium zu
erledigenden Aufbaudienstpflicht antre -
ten können .

Begreiflicherweise ist die Technische
Hochschule Karlsruhe , die bereits 4000
Studenten zählt , nicht in der Lage , alle
Bewerber , auch wenn sie die Vorausset¬
zung eines Reifezeugnisses und der von
den einzelnen Fakultäten vo'rgeschriebe -
nen praktischen Arbeitszeit erfüllen , so¬
fort zum Studium zuzulasssen . Der grö¬
ßere Teil muß leider angesichts der Über¬
füllung zurückgestellt werden . Pr . A.

Tübinger Volkshochschüler an Zeitfra¬
gen uninteressiert . Lehrgänge , die zur
Teilnahme an den politischen und kultu¬
rellen Problemen der Gegenwart anregen
sollten , waren ' im zweiten Trimester 1947
an der Volkshochschule Tübingen so
schlecht besucht , daß sie ? um größten
Teil vom Programm abgesetzt werden
mußten . Zu einer Arbeitsgemeinschaft
„Politisches Rundgespräch " , in deren Ver¬
lauf aktuelle Fragen der Innen - und
Außenpolitik und politische Aufgaben der
Jügend zur Diskussion gestellt werden
sollten , hatte sich nur e i n Teilnehmer
gemeldet . (Dena )
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Tagebuch der Fächerstadtffliben Sie Zasrhinggtaune ?
Unversehens platzte das Wort „Fa¬

sching " tn eine Redaktionskonferenz .
„Irgend ebbes iwwer d ’Faßnacht misse
mer scho bringe " , meinte der Lokal¬
redakteur und bewies die völlige Be¬
herrschung der ortsüblichen Umgangs¬
sprache (eine selbstverständliche Vor¬
aussetzung für seinen Posten !) , Indem
er fortfuhr : „Awwer erschdens hawi
kel Zeit für en Masgeball * odder en
Kabbeowend zu b ’suche , zwaldens gibt ’s
doch nix zu drlnke und driddens fehlt
mer ’s dies Johr immer noch an Jedere
Art von Faßnachtsstimmung ." — „Wo
soll ich denn die Stimmung hememme ? “
fragte „der Politische “ (ein seit vielen
Jahren ln . Karlsruhe beheimateter Pfäl¬
zer ) und ' rieb seine rot angehauchte ,dank der scharfen Grenzkontrolle zu
seinem Geburtsort immer mehr ver¬
blassende Nase . „Oder meent Ihr , isch
kennt ’ vielleicht aus denne politische
Meldunge e ganz! Faßnachtszeitung
mache ?“ — „Wat denn , Leute , regt Euch
man nich uff “ , warf der „Wirtschaft¬
ler “ in die Debatte (er ist Berliner und
hat sich hier eine Frau und damit die
Zuzugsgenehmigung reell erworben ) ,
„keen Aas kann uns det vaieweln , wenn
wia bei die miese Jeschäftslage den
Pleite -Karneval eenfach iwajehn ! Ascha-
mittwoch wird ’s uff jeden Fall — und
die Stimmung ham wa sowieso im
Lande !“ — „Die Sach muß awwer so
odder so endschiede werre “ , versetzte
der Sportredakteur ; und um die Ehre
des „Vereins “ zu retten , erbot er sich,die Angelegenheit 2u managen .

Als er jedoch dem Chefredakteur vor¬
rechnete , wieviele hundert Emmchen an
Spesen bei den heutigen Preisen für
den flüssigen Stoff als unbedingte
Grundlage zum geistigen Stoff einer
zünftigen Faschings -Reportage erforder¬
lich wären , war auch diesem die Stim¬
mung restlos verdorben . „Net amol am
Aschermittwoch hätt ’ das Finanzamt a
Verständnis für so a Spes ’nrechnung “ ,
seufzte er noch abschließend . Und — et¬
licher Präzedenzfälle eingedenk — wurde
die Konferenz vertagt .

Sie aber , lieber Mitbizonesier , haben
mit Ihrer Meinung , daß wir uns die
dumme Frage und überhaupt die ganze
Geschichte hätten ersparen können ,
durchaus recht , A. W .

Aus dem
Rationen für die zweite Woche

Brot . Erwachs . (11, 21, 31) : Abschn .
Ha 1000 g, Hb , Z 1101 , E 110« je 500 g;
Jugendl . (12, 22 , 32) : Abschn . Ila , Ilb ,
B je 1000 g ; Kinder (13, 23, 33) : Abschn .
Ha , B je 1000 g, Ilb 500 g ; Kleink . (14,
24, 34) : B 1000 g, Ila ZW, üb ZW , HcZW
je 200 g ; Klelnstk . (15, 25, 35) : na 500 g,
Ilb ZW 200 g.

Die aufgerufenen Sonderabschnitte
Z 1101 dürfen nur beliefert werden , wenn
sie den Aufdruck „Württ .-Baden “, die
aufgerufenen Sonderabschnitte E 1104 nur
wenn sie den Aufdruck „St . Karlsruhe “
oder den eines württembergisch -
badischen Ernährungsamtes tragen .

Fleisch . Erwachs . (11, 21 , 31) : Kl .-Ab¬
schnitte C/D 100 g ; Jugendl . (12, 22, 32) :
Kl .-Abschn . C/D 100 g, Abschn . I 100 g ;
Kinder (13, 23, 33) : Kl .-Abschn . C/D 100 g ,
Abschn . I 100 g ; Kleine (14, 24 , 34) : Kl .-
Abschn . C/D 100 g ; Kleinstk . (15, 25, 35) ;
Kl .-Abschn . C/D 100 g.

Trockenmilch . Für nichterhaltene E-
Milch der 110. Zuteilungsperiode werden
aufgerufen : 150 g Trocken -E-Milch für
Erwachsene auf Abschnitt 106 der
Karten 11 der HO . Zut .Periode mit Auf¬
druck „St . Karlsruhe **; 250 g Troeken -E-
Milch für Jugendliche und Kinder auf
Abschnitt 106 der Karten 12 und 13 der
HO. Zut .-Periode mit Aufdruck „ St-
Karlsruhe **. ea .

•
Oberbürgermeisterwahl . Endgültiges Er¬

gebnis : 29 832 insgesamt abgegebene , da¬
von 4301 ungültige und 25 531 gültige
Stimmen . Von letzteren erhielt Friedrich
Topper 25 163, die restlichen 368 sind Split¬
terstimmen .

Die Stadtverwaltung teilt weiterhin
mit : Gegen die Wahl kann innerhalb
einer Woche beim Stadtrat Einspruch - er¬
hoben werden . Einspruchberechtigt ist je¬
der Wahlberechtigte . Über die Einsprüche -
entscheidet der Stadtrat . Gegen die Ent¬
scheidung des Stadtrats im Wahlprü¬
fungsverfahren steht dem , der den Ein¬
spruch erhoben hat , und dem , dessen
Wahl für ungültig erklärt worden ist ,
die Beschwerde an den Landesdirektor
des Innern zu. Die Entscheidung dieser
Behörde ist endgültig . Die Beschwerde
ist innerhalb einer Woche nach Eröffnung
der Entscheidung des Stadtrats zu erhe¬

ben und darf , wenn sie infolge Zurück¬
weisung des Einspruchs erhoben wird ,mit ihrem Antrag nicht über den Ein¬
spruchsantrag hinausgehen .

Brikettsonderzuteilung . Ab Montag ,den 9. Februar 1948, werden durch die
Zweigstellen des Städt . Wirtschaftsamtes
bei den Bezirksstellen an Personen
über 70 Jahre Bezugsberechtigungs¬
scheine Über 1 Zentner Brikett ausge¬
geben . Die Ausgabe der Scheine erfolgt
buchstabenweise , und zwar (vom Montag
bis Freitag von 8 .30 bis 13 Uhr ) : Montag
A—E , Dienstag F—J , Mittwoch K—O ,
Donnerstag P—Sch, Freitag Sd—Z . Die
Abgabe der Bezugsberechtigungsscheine
erfolgt nur gegen Vorlage der Kenn¬
karte und des gelben Haushaltsausweises
des Bezugsberechtigten , gegebenenfalls
noch Kennkartenvorlage des mit der
Abholung Beauftragten . Es können sämt¬
liche Bezugsberechtigten versorgt wer¬
den . na .

Ausschmückung von Lokalen . Wir wei¬
sen auf eine Bekanntmachung der Städt .
Gewerbe - und Preisprüfungsstelle im
Amtsblatt für den Stadtkreis Karlsruhe
hin , wonach zur Ausschmückung von
Sälen und sonstigen Räumen mit Gir¬
landen usw . nur sfchwer entflammbare
oder durch Imprägnierung schwer ent¬
flammbar gemachte Gegenstände Ver¬
wendung finden dürfen . Auch ist das
Mitbringen und Verwenden von Papier¬
schlangen oder sonstigen Wurfgegenstän¬
den , die nicht aus schwer entflammbar
gemachten Stoffen hergestellt sind , un¬
zulässig . na .

Der nächste „Export - Sprechtag ** findet
am Dienstag , den 10 . Februar , bei der
Industrie - und Handelskammer Karlsruhe
Karlstraße , Zimmer 14, in der Zeit von
8.30 bis 12.00 Uhr statt . Alle am Außen¬
handel interessierten Firmen können bei
dieser Gelegenheit Auskunft über Ex¬
port - und Importfragen erhalten .

Sprechstunde fällt aus . Die Sprech¬
stunde des öffentlichen Klägers Dr . Me-
zirek fällt am kommenden Samstag aus .

Achtung Schuttbahn ! Nach Rückgang
des Hochwassers der Alb wird die Schutt¬
bahn den neuen Kurs durch die Sofien¬
straße , Kriegsstraße , Beiertheimer Allee
nach dem vorläufigen Endziel Schmie-
derplatz fahren . Die Verlegung der
Gleisanlage bringt vor allem im Stadt¬
zentrum zwangsläufig ve ^kehrserschwe -
rende und -gefährdende Punkte mit sich.
Insbesondere war es notwendig , um den
Verkehrsraum einigermaßen zu erhalten ,
die Gleise oft hart an den Gehweg und
auf einigen Strecken sogar auf den Geh¬
weg zu verlegen . Bei Probefahrten hat
sich ergeben , daß Kinder plötzlich aus
den Hauseingängen herausstürmen und
damit ihr Leben ernstlich gefährden .
Die Eltern werden aufgefordert , auf die
Kinder entsprechend belehrend einzu¬
wirken . Gleichzeitig werden alle Ver¬
kehrsteilnehmer auf die geschilderten
Gefahren aufmerksam gemacht und um
Rücksicht gebeten . AAK.

Küchenabfälle nicht wegwerfen ! Der
Oberbürgermeister weist darauf hin , daß
in Anbetracht der augenblicklichen Er¬
nährungslage verwertbare Haushaltab -
fälle wie Kartoffelschalen und Gemüse¬
reste für unsere Landwirtschaft und
Kleintierzüchter als Futter Verwendung
finden und keinesfalls in den Mülleimer
gehören . Um den Hausfrauen das Sam¬
meln der Reste zu erleichtern , werden
die Kleintierzüchter aufgefordert , Gefäße
zur Verfügung zu stellen . )(

Die SAZ gratuliert ! Frau Apollonia
G u t m a n n , Dammerstockstraße 46 ,
feiert heute ihren 8

*5. Geburtstag .
Reichsbahnobersekretär Hans Thoma ,
Sofienstraße 54, vollendet am 8. Februar
sein 8 0. Lebensjahr . — Ihre Gol¬
dene Hochzeit begingen die Ehe¬
leute : Wilhelm Altergott , Kriegs¬
straße 280, am 1. Februar ; Alfred Schil¬
ling , Leopoldstraße 51, am 3. Februar ;
August Borgsen , Helmholtzstraße 3,
und Bernhard Kandier , Rüppurr ,
Resedenweg 16, am 5. Februar . Der Ober¬

bürgermeister ließ den Jubelpaaren die
herzlichsten Glückwünsche nebst einer
Ehrengabe übermitteln .

Im Rahmen der Vortragsreihe „Blick in die
Welt ** der betrieblichen Arbeitsgemeinschaft
„Junge Generation ” der Karlsruher Lebens¬
versicherung A .-G . spricht Pfarrer Wenz am
Freitag , den 6. Februar , um 15 UKT, im Spei¬
setaal der KLV , Gartenstr. 71 , Ober China . H

Zusammenführung von getrennt lebenden
Kindern und Ellern . Ueber den Landesbeauf¬
tragten für das Flücbtlingswesen in Zusam¬
menarbeit mit dem Roten Kreuz können alle
in einer anderen Zone oder ' im Ausland ge¬
trennt von ihren in Nordbaden lebenden
Eltern , Pflegeeltern oder Erziehungsberech¬
tigten sich aufhaltenden Rinder mit diesen
wieder zusammengeführt werden . Die hierfür
notwendigen Antragsformulare sind tn den
Gemeinden bei den Bürgermeistern , in den
Städten bei den Kreisbeauftragten für das
F.lüchtllngswes-en erhältlich. plb .

Die Spareinlagen bei der Städtischen Spar*
kasse Karlsruhe sind 1947 von 247,5 auf
240,2 , also um 7,3 Millionen RM zurückge¬
gangen . Die Entwicklung in den einzelnen
Monaten war uneinheitlich . Während itn Fe¬
bruar und Dezember Emzahlungsüberschüsse
in Höhe von 494 000 RM und 298 000 RM zu
verzeichnen waren , brachten die übrigen Mo¬
nate Mehrrückzahlungen , die zwischen 431 008
RM (April ) und 1 524 000 RM (September !
schwankten . Dem Abfluß der Spareinlagen
stellen Melireinzahlungen bei den sonstigen
Einlagen in Höhe von 15,4 Millionen RM ge
genüber , so daß sich 1947 die Gesamteinlagen
um 8,1 Millionen RM , von 311,4 auf 319,5
Millionen RM , erhöhten. 1946 betrug der Ein-
zahlungsüberschuß i4,$ Millionen RM .

Der Nordbadische Stenografenverband hielt
nach seiner Wiedtrgründung seine erste, gut
besuchte Arbeitstagung in Karlsruhe ab . Der
Verband , dem heute bereits wieder zehn Ver¬
eine angehören , erstrebt die Zusammenfassung
aller in Nordbaden bestehenden Stenogrdfen -
vereine. Verbar.dsvorsitzender Herold
sprach über Zweck und Ziel der künftigen
Verbandsarbeit unter Zugrundelegung neuer
Unterrichtswege und Erkenntnisse . Weiterhin
stand der vom 3 . bis 5 . Juli dieses Jahres
in Karlsruhe stattfindende erste Deutsche Ste-
nografentag im Mittelpunkt der Beratungen
Dieses Treffen der besten Stenografen vor
allem aus den Westzonen wird im Zeichen
interessanter stenografischer Wettkämpfe ste¬
hen , in deren Rahmen auch die deutschen
KurzschriftmeisterSchaften ab 300 Silben zum
Austrag kommen weiden. Dabei werden Lei¬
stungen mit über 400 «Silben ln der Minute
die Spitzenklasse bilden ,

Über dieses Thema sprach auf Ver¬
anlassung der überparteilichen Karls¬
ruher Frauengruppe , die Referentin des
Karlsruher Arbeitsamts , Frau B . von der
Heyden . Zu Beginn ihrer sehr ein¬
drucksvollen Darlegungen verwies die
Vortragende auf den erheblichen Man¬
gel an Arbeitskräften , der sich teils
mehr , teils weniger stark auf annähernd
alld Berufe erstreckt . So waren z . B.
in Württemberg -Baden im November
ründ 74 000 offene Stellen vorhanden ,
32 500 Arbeitsplätze besetzt und 30 000
Arbeitslose gemeldet ; für Frauen wurden
im August 29 000 offene Stellen gezählt ,
denen nur 7 000 arbeitsuchende Frauen
gegenüberstanden , und . von diesen waren
nur 5 500 voll einsatzfähig . Im Hinblick
auf den starken Bedarf an männlichen
Arbeitskräften hat der sozialpolitische
Ausschuß des Länderrats , bezw . das Lan¬
desarbeitsamt Württemberg -Baden bereits
eine ganze Liste von Berufen mit kör¬
perlich leichteren Anforderungen auf¬
gestellt , in* die zukünftig Frauen an
Stelle von Männern einrücken könnten ,
um diese für Arbeiten frei zu machen ,
für die die Leistungsfähigkeit der Frauen
nicht ausreicht .

Die zahlreich zu dem Vortrag erschie¬
nenen , vor der Berufswahl stehenden
jugendlichen Mädchen atmeten sichtlich
auf : Also mußten doch auch für sie Ein«

Joseph von Görres zum Gedenken
Anläßlich des 100. Todestages des

großen Publizisten , des Begründers mo¬
derner Journalistik , des Kämpfers für
Kirche und StaA , des Wissenschaftlers
und Schriftstellers Joseph von Görres
veranstaltete die Kath . Arbeitsgemein¬
schaft Karlsruhe eine Gedenkfeier , in
deren Mittelpunkt die von Universitäts¬
professor Dr . Schnabel gehaltene
Gedenkrede stand . Der Redner , selbst
einer der vorzüglichsten Kenner der
Zeit und des Lebens Görres und seiner
Generation bestimmenden , geschichtlich -
politischen und sozial-reformatorischen
Zusammenhänge , beleuchtete von diesen
wissenschaftlich exakt fundierten Ge¬
sichtspunkten ausgehend , das jener Zeit
entspringende und durch jene Zeit be¬
dingte Wirken Joseph von Görres ! Be¬
sonderen Raum gewann in seinen Aus¬
führungen das Bemühen der Heidel¬
berger Romantiker um eine Wiederbe¬
lebung deutschen Geistesgutes , das durch
den erwachsenden Rationalismus in gänz¬
liche Vergessenheit zu geraten im Be¬
griffe stand . Die in dieser Art äußerst
lebhafte und allgemein interessierende
Schilderung von Görres Lebensverlauf
fand somit eine , wenn auch auf sehr
bereiter Basis aufgebaute , im Innersten
bestens geschlossene Interpretation .

Die Feierstunde wurde musikalisch um¬
rahmt mit Werken von Vivalcli, Fux ,
Händel und E. T . A . Hoffmann . Die
Ausführenden . Hildegard Heckei -
L e y p o 11 h , Harfe , Fritz Röth und
Anton Telcherth , Violine , A . M e r z,
Viola, und Wilhelm Ratzel , Cello,
verdienen ebenfalls Anerkennung . -ck.

Versammlungstermine der Parteien

KPD . Funktionärsvers. : 9 . 2 ., 19.00, Saal
der KLV , Ref. Deck ; Frauenvers. : U . 2 . , 19.00 ,
„ Kaslshof "

, Mitgliedefvers . ? Elementarkurs : 12.
2., 18.30 , Parteibüro ; Innen -Ost : 12 2 . , 20 .00 ,
„ Nußbaum " , Mitgliedervcrs., Rel . Riedinger ?.
Daxlanden : 12. 2., 19.30 , „ Sonne "

, Schulung »
Mitgliedervollvers. : 14. 2., 18.00, „Elefanten ,
Ref . Nuding : Kreisdelegiertenkonf. : 15. 2.,
9 .00, „Elefanten "

, Ref. Dietz/Wasserthal .
SPD. Beiertheim -'Bulach : 6. 2. , 19.30, „ Lö¬

wen "
, Hauptvers . ; Grünwinkel , Alb- u . Stadt¬

randsiedlung : 7 . 2. , 20 .00 , „ Rößle , Haupt¬
vers ., 8. 2. , 16.30 , humorist . Nachmittag ; Hags¬
feld : 8 . 2 . , 9 00 , „ Bahnhof "

, Hauptvers . ? Süd¬
weststadt: 12. 2. , 19.30 , „ Hohentwiel " , Haupt «
vers . , Ref . Dr . Schiele ; Oststadt: 12. 2., 20 .00,
„ Bernhardushof "

, Hauptversammlung .
CDU . Malsch : 8. 2. , 14.30 , „ Dachsbau " . Mit-

gliedervers., Ref. Reg .-Dir. Kühn ; Rüppurr :
11. 2. , 19.30, „Eichhorn "

, Jahreshauptversamm¬
lung , Referent Schwarz .

• fttxmögUchkeiten vorhanden sein . Allein
der zweite Teil des Vortrags belehrte
sie eines anderen : Nur ein Achtel der
zur Schulentlassung gekommenen Mäd¬
chen konnte im Herbst 1947 in Karls¬
ruhe in Lehr - und Arbeitsstellen ver¬
mittelt werden . Einzelbeispiele zeigten ,
daß es nicht möglich ist , auch nur eine
einzige Lehrstelle für ein Mädchen zu
finden , dessen Wunsch es ist , Zahntech¬
nikerin zu werden , daß es nicht gelingt ,
drei Mädchen in Goldschmiedelehrstellen
unterzubringen . Dieses Mißverhältnis er¬
scheint .unbegreiflich . Hat auch das
Unterrichtsministerium soeben seine Zu¬
stimmung dazu erteilt , daß diejenigen ,
die dies wünschen , nicht schon zu Ostern
aus der Schule entlassen werden , son¬
dern Gelegenheit haben sollen , durcli
freiwilligen Weiterbesuch der achten
Klasse bis zum Juli ihre infolge der
durch den Krieg recht mangelhaft ge¬
bliebenen Schulkenntnisse 2U erweitern ,
so ist das ja nur eine vorübergehende
Lösung des schwerwiegenden Problems ,
für das die Parole lauten muß : Schafft
mehr Lehrstellen für unsere Jugend ,
vor allem auch für die Mädchen .

Dieser Wunsch kam auch in der an
den Vortrag anschließenden Diskussion ,
die die großen Sorgen von Eltern und
Jugendlichen deutlich erkennen ließ , zu
lebhaftem Ausdruck . Ca.

Flüchtlings -Vertrauensleute fordern Gerechtigkeit
Die Flüchtlingsvertrauensleute bitten
uns um Veröffentlichung nachstehen¬
der Entschließung :

Seit dem ersten Eintreffen der Flücht¬
linge , also seit über zwei Jahren wird
Über die Schaffung von gesetzlichen
Grundlagen für die Behebung der Not
der durch die Kriegsereignisse entwur¬
zelten Menschen beraten . Sowohl das
Fehlen der Durchführungsverordnung zum
Gesetz Nr . 303 über die Aufnahme ui^d
Eingliederung deutscher Flüchtlinge
(Flüchtlingsgesetz ) vom 14 Februar 1947 .
als auch das Hinausschieben der Verab¬
schiedung des mehr als dringlich notwen¬
digen Hausratgesetzes hemmen die Be¬
hörden und die gewählten Vertrauensmän¬
ner der Neubürger in ihrer so überaus
wichtigen Betreuungsarbeit . Einer Ver¬
schmelzung der Alt - und Neubürger ste¬
hen dadurch oft unüberwindliche Schwie¬
rigkeiten entgegen . Verbitterung ' und Un
ruhe und das Sinken des Glaubens an
dem guten Willen der gesetzgebenden In¬
stitutionen Ist begreiflich und können
auch nicht mehr durch die großen Bemü¬
hungen der Flüchtlingsdienststellen und
den selbstlosen Einsatz der Flüchtlings¬
vertrauensmänner behoben werden .

Das dauernde Hinausschieben auf unbe¬
stimmte Zeit ist für uns Flüchtlinge nun -,
mehr unerträglich geworden . Wir können
nicht verstehen , daß zahlreiche Möbel
und Hausgeräte , die tatsächlich nicht ge¬
braucht werden , sondern oft in Mansar¬
den und Kellerräumen dem Verderb
preisgegeben sind , nicht den Weg in die
zugewiesenen Wohnräume der Flücht¬
linge , Bombengeschädigten und Evaku¬
ierten finden können . Kann der Landtag
ein Argument : „sehr tiefer Eingriff in die

Rechte des Besitzes “ aufrechterhalten ?
Als der Neubürger innerhalb weniger
Stunden sich von seinem oft nicht unbe¬
trächtlichen Besitz trennen mußte , wurde
diese Frage von keiner Seite erörtert . Wir
verlangen nicht , was andere benötigen .
Es ist aber heute als Verbrechen zu be¬
zeichnen , wenn Mobiliar und Hausrat
durch Horten lieber dem Verderb ausge¬
petzt werden , statt den Bedürftigen eine
Möglichkeit zu geben , an Stelle auf dem
Fußboden in einem Bett zu schlafen oder
statt die Kleider und die Wäsche in eine -
Ecke des Zimmers zu legen , diese in
einem . Schrank aufzubewahren . Ange¬
sichts dieser brennenden Not gibt es für
das Hinausschieben der obengenannten
Gesetze keine Entschuldigung . Wir erhe¬
ben deshalb für die tausenden unglück¬
lichen Menschen unsere Stimme und bit¬
ten . ohne Verzug die notwendigen ge¬
setzlichen Voraussetzungen zu schaffen
für die Behebung der dringlichsten Not .
für den sozialen Frieden unserer gemein¬
samen Heimat , für Gerechtigkeit
und Menschlichkeit !

Die Vertrauensleute
der 15 000 Karlsruher Neubürger .

Leicht unbeständig
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Sonntag¬
abend : Heute meist bedeckt und etwas
Regen . Tagestemperaturen bei 9 Grad .
Schwache bis mäßige südwestliche Winde .
In der kommenden Nacht wechselnd be¬
wölkt mit einzelnen Schauern . Tiefet -
temperaturen bei 5 Grad . Mäßige west¬
liche Winde . Am Samstag und Sonntag
meist stärker bewölkt und etwas Regen
oder Regenschauer . Temperaturen wenig
verändert .

Arbeitsmöglichkei ! und Berufsaussichten für Frauen

*

Staatstheater ! „ TRISTAN UND ISOLDE'
Sehr ungleich dem meteorologischen Tatbe¬

stand ging im Staatstheater über dessen bei¬
nah letztsommerliche (Opernspielplan-)Dürre
jetzt ein saftiger Fruchtregen nieder. Nicht
nur mit dem Versuch , im Konzerthau * den
(bloß für ewig vormärzliche Gemüter ) omi¬
nösen Meister mit dem Werk zu Wort und
Ton kommen zu lassen , das vor vier Jahren
im alten Haus zuletzt unter gefährlichsten
Umständen erklungen war. Auch die Auffüh¬
rung der von Matzerath im Konzerthaus
selbst besorgten Neu -Inszenlerung stand Im
Zeichen überzeugenden Gelingens . Zircher
hat für seinen glücklich sparsam ausgewoge¬
nen und stTuktur -straffen Bildkörper die räum¬
lichen Mittel restlos genutzt , besonders mit
dem teinen Einfall des Prospektes, der als
eine Art Burg-Altan -Rahraung (zum zweiten
und dritten Akt) dem Hörer die Illusion der
Sicht auf die Vorgänge davor vermitteln
konnte. Und nun in ihrer Mitte Paula Bau -
manns Isolde ! Den tief durchgeisteten Ge¬
fühlsstrom der erfreulicherweise ohnehin we¬
niger heroisch als keusch weiblich aufgefaß¬
ten Gestalt entfaltete die überragende Künst¬
lerin zu schlechthin außerirdischer Hoheit in
der geradezu magischen Abgehobenheit von
allem körperlich Gebundenen in der gleich¬
wohl wieder körperhaft realen Gestaltung Im
idealen, reinen Glanz von Stimme und Ge¬
sang, von poetisch überhauchter Seelenkraft
und hingegebener Lyrik allenthalben. Einen
höheren Begriff der Gestalt und des in ihr
versinnlichten Gedankens Wagners vermögen
wir uns nicht zu bilden . Doch auch gut aus¬
geglichen im Kontrast zu ihr des Mannheimer
Gastes Georg Faönacht reckenhaft cha-
xakterisierter Tristan mit volumvoll heldi¬
schem Organ in seiner alle Farben entspre¬
chend beherrschenden , Leuchtkraft und der
deutlichen Aussprache, die nur vor vokali -
scher Brerite etwas zu schützen Ist. In gleich
restloser Angleichung an das Bayreuth -For¬
mat der Titel -Leistungen bewährten eich
Elchingere und Mezsys vorbildliche

Stimm- und Bühnenkunst als Kurwenal und
Marke . Sehr anmutig gesellte Melanie Geiß -
1 e r mit wendig natürlichem und ungezwun¬
genen Spiel wie intelligentem Erfassen des
Gesangparts ihre sinnig warnend© Brangäne
den Hauptgestalten zu . Da-s Lob gilt für.
Ramponi , Schupp und Neugebauer
mit . Endlich der für diese Partitur entschei¬
dende Beitrag des Orchesters in der Hand der
Staatskapelle! Der begnadete Wagner-Dirigent
Matzerath ließ es in seiner ganzen ungewöhn¬
lichen sinnlichen Fülle aufstrahlen und gab
in Bewegung und Akzentverteilung mit wohl¬
durchdacht ausstufendem Blick dem so un¬
endlich reichen und plastischem Melos noch

im zartesten System -Partikelchen lichten Raum
zu blühendem Klangbild . Die hierbei beobach¬
tete musikalische Sorgfalt übertrug er streit¬
los auch auf die gewissenhafte Ges-amtgestal -
tung der Aufführung . Und sie überzeugte ein
hausfüllendes Publikum , auch namentlich der
dankbaren Musikkreise vom opfervollen Wil¬
len , allen Hemmungen der Zeit und des Rau¬
mes zu trotzen . Er entwaffnet selbst den Ein¬
wand gegen den traditionellen Strich der
„Tag"-Motivik im Zwiegesang des zweiten
Aktes ? ihn mögen die hoffentlich bald glück¬
hafteren Zeiten und gesteigerter Kraftzuwachs
der Interpreten uns als weitere „Neuheit"
ganz wieder bescheren! Der Gesamtanlauf mit
Wagner war «o vielversprechend wie ein¬
wandlos bestechend. Dr . Hessemer .

Kammersplele : „ DER ZERBROCHENE KRUG # #

Beinahe ein und ein halbes Jahrhundert hat
das Lustspiel Heinrich von Kleist ' s überdauert
(es wurde vor fast genau 140 Jahren im Mär?
1808 uraufgeführt ) , ohne an Wirksamkeit ver¬
loren zu haben . Um die Banalität eines zer¬
brochenen Kruges herum wird die originelle
Idee , daß ein Richter in Anwesenheit des
Vorgesetzten eine Verhandlung zu führen ge
zwungen ist, bei der er selbst auf die An
klagebank gehört, mit urwüchsigem Humor
meisterlicher Charakterisierung und in eine?
zeitlos prägnanten Sprache durchgeführt und
dabei mit so viel blutvollem Leben und ech
ter Komik erfüllt , daß man sich — auch heute
noch — immer wieder freut, den bauern
schlauen Dorflichter tn der selbstgelegtê-
Schlinge zappeln zu sehen .

In der Aufführung durch die Kammerspiel
ergaben der Verzicht auf die Figur des Ve;
Tümpel und die dadurch bedingten Strich '
eine Straffung , die •— bei den durch Kleis!
manchmal etwas breit gezeichneten Details —
dem Spielgeschehen durchaus nicht abträglich
war . Im übrigen konnte eine überraschend
und erfreulich gute Gesamtleistung festge -
stellt werden , wofür vor allem der Regie
Erich Schuddes ein Lob erteilt werden

darf . Es ist ohne Zweifel nicht nur intensiv
gearbeitet worden , das frische , unbeschwerte
Spiel ließ auch die für ein Ensemble unerläß¬
liche Freude an echtem , unverfälschtem Ko
mödiantentum offenbar werden.

Seinen im Rahmen der Kammerspiele her¬
vorragendsten Vertreter hat dieses in Hans
Eick , dessen Auffassung und Darstellung de .*-
derb -verschlagenen Adam den Nagel auf den
Kopf traf . Hans -Herbert Kienscherf alt1
Gerichtsrat, Walter und Bernhard Haag ate
Schreiber Licht , gaben erneut einen Bewel
ihres wohlfundierten Könnens , und auch Mai
rarete D e b o 1 d als Besitzerin des corpu
ielicti , Ilse Krause als Evchen und Hein
Kiefer (der allerdings i etwas unvorteilha »
Maske gemacht hatte) als Ruprecht trüge -
wesentlich zum Erfolg des Abends bei . Dü
egen traf Ebeth Herrmann nicht gan
len alt -jüngferlich geschwätzigen Ton de
Muhme Brigitte , und die Figuren am Rande
lie beiden Mägde und der Büttel , hätten viel
eicht etwas weniger dick auftragen sollen .

Voraus ging die einaktige Posse „ Ein Hei¬
ratsantrag " von Anton Tschechow , dem Sa¬
tiriker russischen Kleinbürgertums des aus¬
gehenden 19. Jahrhunderts. Unter E. Schud

de * Regie gaben Erich Meines , Irmgard
Sacher und Hans -Herbert Kienscherf
den handelnden Personen Gestalt, wobei be¬
sonders die Leistung Erich Meines uneinge¬
schränkte Anerkennung verdient.

Emil Burkards Bühnenbilder waren den
Raumverhältnissen entsprechend sehr amajua-

Improvisationen . Helmut Haag .
Thao Chüns Buddhalehre

Trotz jahrzehntelangen Aufenthalts und
Kloster -Unterweisung in China (wie Direktor
Neufeldt einleitend berichtete) vergaß
Thao Chün doch nicht die Erfordernisse
von Europas übertünchter Höflichkeit : Die
unfehlbaren Gebetmühle -Trommeln der Propa¬
ganda zu rühren im wirksamen Beitrag des
von den chinesischen Buddhisten ihm (zu¬
gleich mit zwölf Einweihe -Brandmalen auf
dem Schädel ) verliehenen fremden Namens ,
immerhin nicht ohne seine deutsch -bürgerliche
Abkunft zu bekennen. Mit letzterer allein
hätte der — übrigens ausgezeichnet eindring¬
lich sprechende — Redner wohl nicht den so
sehr gut gefüllten Bonifatiussaal begrüßen
können . Gleichwohl mag manch Gemüt ent¬
täuscht worden sein in der landläufigen Er¬
wartung der Schalmeien -Lockung zum viel -
räumigen Hörselberg der Sektierer hin . Thao
Chün hob sehr deutlich des Buddhismus We -
•en als nicht -„religiös " hervor und defi¬
lierte ihn als Wissenschaft; wir möchten He
>ei sagen : Metaphysik ? denn , wie hier dar
•etan , macht diese „Wissenschaft" doch all
uviei dogmatische Voraussetzungen aus d-ei
phäre primitiverSinnesphys ^ologie , die Grund

•uschauungen zu erhärten: daß der ewig un
bänderliche Fluß der Werdewelt, daß eigen !
’che „Leiden " (verstand ich recht) , dem auch
.nser nie zu Ende gelangend Denken angeört, abgestoppt kann werden in dem Wunde :
ies (ebenfalls vergänglichen ) Gehirns : da
um Bewußtsein eines über -ichliche *
'eins befähigt ist . Die Fähigkeit ist zu er
.-erben in mühsam langjährigen Meditationen .

Des Redners anregende ethisch durchatmete
Darlegungen ließen nun fein die Möglichkeit
dnrchblicken , daß der solchermaßen zu ver¬
stehende Buddhismus durchaus auch fürs

Abendland ein annehmbares Philosophcm be¬
deuten kann. Zumal möchte es von der be¬
rühmten westlichen Ich- „ Kultur " ab- und zu
absoluter Toleranz erziehen , wie überzeugend
spürbar wurde . Leider reichten die knapp
anderthalb Stunden Vortrag bei weitem nicht
aus , ein klar faßbares Bild des „Wie " zu
geben , da die bunte Fülle der Gedankengänge
zu Ueberschneidungen zwang , die vielfach im
Ansatz stecken blieben , so daß die diversen
„ roten Fäden " allenthalben sich im reichen
Teppich des konkret Gebotenem verloren. We¬
niger wäre mehr gewesen ? oder : Wünschen
möchte man , das unbedingt anziehende Ge¬
dankengut des Mannes wäre gedruckt zu
haben . Dr . Hessemer .

Hier Radio Stuttgart
Tägliche Sendungen : Nachrichten : 8 .45,

12.45, 19.45 . 22.45 ; Stimme Amerikas - 8.00,
19.00 ; Suchdienste : 9.15 P .C .I .R .O . . II 30
Kinder ; Pressekommentare : 22.50. *

Aus den Tagesprogrammen
Freitag , 6 . Febr . : 8 .13 Wasserst . ; 12.00

Prozesse d . Zeit ; 13.15 Echo a . Baden ;
17.00 Aus d . Weltliteratur : Disk . üb . E .
Ludwig ; 17.50 Anschlagsfiule ; 18 .00 Par¬
teien sprechen : SPD : 18.15 Zeitfunk ; 19.30
Sport ; 20 .00 Kriegsgefnngenensendung . —
Samstag . 7. Febr . : 8.15 Wasserst . : 9 .00 Kla¬
viermusik : II . Baumgartner spielt Kom-
oos. v . L . v . Beethoven ; 13.15 Echo a . Ba¬
den ; 13.45 Die Volksvertretung ; 14.00
Volksmusik m . A . Hofele ; 15.00 Stimmen

Gegenwart : 17.50 Anschlagsäule ; 18.15
Zeltfunk ; 18.30 .7. B . Lor ' i 'et : Trio -Sona -
-en ; 19.30 Zur Politik ü . Woche. — Sonn-
•ag, 8. Febr . : 8 .00 I imd -u-tk : 8 .33 Orgel -
-rmslk : Prälud . u . Fuge g -moil v J . S .Bach; 9.00 Ev. Morgen ‘VW - ; u .30 Univer -
•ttätsstunde ; 14.15 Kinderfunk : 17.00 Hör-
-piel : „Die spanische Fliege “ nach A . v.
Bach ; 18.30 Chormusik d . Renaissance ;-9.30 Sport : 20.00 Große Meister : Strauß ;
0.45 D : Kritiker hat d . Wort . «

lokalredakteur Helmut Haaq , Karlsruhe »Redaktion : Waldstr, 20 , Tel 9550i Anaelqen-
annahme : Bekir , Karlsruhe . KarlstraBe 14,Telefon 7385 (Zweigstelle Ettlinqen , Kronen¬straße S, Telefon 413) .
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Winter-Olympiade von Montag bis Donnerstag
Schweden führt in der Gesamtwertung — Frankreichs Abfahrtsläufer: Spitzenklasse — Dick Button USA Eiskunstlaufsieger

Montag:
1500 m-Eisschnellauf : Norwegen !

46 Läufer waren zu dieser Disziplin am
Start erschienen , und wieder bewiesen
die Norweger ihre große Klasse . Der
28jährige Sverre Farstadt lief in
der neuen Rekordzeit von 2 :17,6 Minuten
die Strecke und sicherte so eine weitere
Goldmedaille für sein Land .

Zweiter wurde SeifTarth , Schweden , der
mit seiner Zeit von 2 :18,1 Minuten eben¬
falls unter dem von Mathisen (Norwegen )
in Garmisch aufgestellten Rekord von
2 :19,2 Minuten blieb .

Auch der Dritte , Odd Lundberg , war
ein Norweger und schlug mit 2 :18,9 den
alten Rekord .

Das Eishockey-Turnier
Sowohl auf dem Eise als auch am Kon¬

ferenztisch gingen am Montag die Kämpfe
weiter . Das IQK . versagte nach wie vor
dem Turnier die Anerkennung als olym¬
pischer Wettbewerb , während der Präsi¬
dent des Internationalen Eishockey -Ver¬
bandes sich dieser Entscheidung nicht
unterwerfen will . Man darf nun ge¬
spannt sein , ob die Herren am runden
Tisch oder die Wettkämpfer auf dem
glatten Eis die Angelegenheit zuerst be¬
enden .

Schweden —Österreich 7 : 1
Tschechoslowakei —England 11 : 4
Kanada —Polen 15 : 0

Das bemerkenswerteste dieser Spiele
war die Begegnung der Tschechen gegen
den Sieger von 1936 , England , das die
.hervorragend kombinierende tschechische
Mannschaft Überlegen gewann .

Militärischer Fünfkampf
Der Abfahrtslauf , der als dritte Übung

zum Fünfkajnpf am Montag stattfand ,
wurde eine Beute des Schweden B ertil
H a a s e , der bereits den lQ-km -Langlaut
gewonnen hatte und somit seinen Punkt¬
vorsprung bedeutend vergrößern konnte .

Der Zwei-Meilen-Abfahrtslauf
Henri Oreiller , der draufgänge¬

rische Franzose , war hier mit 2 :55 Min .
der schnellste . Ihm folgte der Öster¬
reicher Franz Gadl mit 2 :59,2 Min . und
als Dritter und Vierter kamen in der
gleichen Zeit von 3 :06 Min . die beiden
Schweizer Molitor und Olinger ein .

PfUchtfigurenlaufen
Der 18jährige Amerikaner Dick But¬

ton errang mit 994,7 Punkte den Sieg
vor dem Schweizer Hans Gerschwiler
(965,1 ) und dem Österreicher Edi Rada (941) .

Abfahrtslauf der Frauen
Die Goldmedaille holte sich die Schweiz

durch Hedy Schlunegger , die
für den verkürzten Kurs 2 :28,6 Min . be¬
nötigte und die Österreicherinnen Trude
Beiser und Frau Hammerer (2 :30,2 u . 2 :31,2 )
auf die Plätze verwies .

Dienstag :
Eiskunstlauf der Frauen

Barbara Ann Scott , die Welt -
meisterln und hohe Favoritin in diesem
Wettbewerb , führte nach dem Abbruch
am Dienstag -Mittag , der durch einen
Witterungsumschlag bedingt wurde , mit
334,6 Punkten vor der Österreicherin
Eva ^ Pavlik (326,2) und der Engländerin
Jeanette Altweg (322 Punkte ) .

4 X 10 kni - Skistaffel
11 Nationen traten zu diesem mit

Spannung erwarteten S'taffellauf an , der
nach kurzem Kampf die schwedische
Mannschaft (Oestensson , Taepp ,
Erikson , L^ t ndström ) in der
Zeit von 2 :32 :08 Std . als Sieger sah .
Die Silbermedaille *fiel an Finnland
(2 :41 :00) und die Bronzene an Norwegen
(2 :44 :04 Std .) .
10 000 m -Eisschnellauf : Schweden!
Europameister Ake Seif f arth

(Schweden ) , der als einer der ersten
Läufer über die Bahn ging , und noch
verhältnismäßige günstige Eisbedingun¬
gen antraf , sicherte in der Zeit von
17 :26,3 Min . den Sieg und eine weitere
Goldmedaille für sein Land .

Zweiter wurde der Finne Parkki -
nen (17 :36,0 ) vor seinem Landsmann
Lamio (17 :42,7) ,

Die Skeleton -Rennen
Die ersten drei Läufe des olympischen

Skeletonrennens wurden am Dienstag
auf dem Cresta -Run über eine Entfer¬
nung von rund 870 m und eine Höhen¬
differenz von 100 m ausgetragen . Es war
nur ein Häuflein wagemutiger Sportler ,
die sich auf den zirka 120 Pfund schwe¬
ren Stahlschlitten warfen und mit Ge¬
schwindigkeiten von 120 km/st . bäuch¬
lings in die Tiefe rasten .

Der Engländer John Gor .don
Crammond war der schnellste . Seine
Bestzeit für den einzelnen Lauf mit 47,4
Sek . und die Gesamtzeit für drei Läufe
von 2 :23,0 Min . brachten ihm einen
allerdings nur knappen Vorsprung vor
dem Amerikaner Jack Heaton und
dem Italiener Nino Bibbia , die beide
im toten Rennen mit 2 :23,2 einliefen .

Das Eishockey-Turnier . . .
. . . fand nach den Kämpfen des Vor¬
mittags

USA —Schweden 5 :2
Kanada —Italien 21 :1

ebenfalls eine Unterbrechung durch den
starken Temperaturanstieg und Schnee¬
fall am Nachmittag .

Olympische Flagge gestohlen
Am Dienstag -Abend stellte man plötz¬

lich das Fehlen der historischen Olympia -
Flagge fest . Es wird vermutet , daß ir¬
gend ein sammelfi eudiger * Andenken¬
jäger der Täter ist .

Mittwoch:
Die alpine Kombination

Beinahe vier Stunden lang gingen 78
Männer und 35 Frauen über die Slalom -
Hänge an der Corviglia bezw . Sulvretta .
Vor allem die Strecke der Männer war
bei einer Höhendiffenrenz von 220 Me¬
tern sehr schwierig abgesteckt . Mit 44
Toren war es beinahe ein Riesenslalom ,
der an das Können allerhöchste Anfor¬
derungen stellte .

Der Franzose Oreiller , der
den Abfahrtlauf gewonnen hatte , wurde
mit 3,27 Punkten Sieger vor M o 1 i t o r
(Schweiz ) und Couttet (Frank¬
reich ) , der im Slalom die zweite Gold¬
medaille für Frankreich herausgefahren
hatte .

Bei den Frauen war Trude Beiser
(Österreich ) der Sieg nicht zu neh¬
men . Gretchen Frazer (USA )
errang die „ Silberne “ . Auf den dritten
Platz kam wiederum eine Österreicherin ,
Erika Mahringer , die im Frauen¬
slalom schon die „ Goldene “ für ihr Land
geholt hatte .

Das Eishockeyspiel des Tages . . .
. . . war die vom , Vortage nachgeholte

Begegnung Schweiz —England , das die
Eidgenossen überlegen mit 12 : 3 Toren
gewannen . Die übrigen Kämpfe , die bei
den immer schlechter werdenden Eis¬
verhältnissen noch zur ^Durchführung ka¬
men , waren :

Tschechoslowakei —Österreich 17 : 3 ;
Polen —Italien 13 : 7.

Im Militärischen Fünfkampf . . .
. . . belegte Schweden die drei ersten

Plätze durch Lindh , Grut und Haase ,
und vergrößerte so seinen Vorsprung in
der Gesamt -Länderwertung .

Das Pflichtlaufen der Damen und die
Kürübungen der Herren bei den Eis¬
kunstwettbewerben , sowie die drei rest¬
lichen Läufe der Skeleton -Konkurrenz
fielen buchstäblich ins Wasser , da das
inzwischen eingetretene Tauwetter , das
bereits die Winterolympiade 1928 in
St . Moritz beeinträchtigte , eine einwand¬
freie Durchführung nicht gewährleistete .

Goldmedaille für Sportveteran
Der schwedische Sportveteran Ariton

Johansson wurde am Mittwoch vom
internationalen Eishockey -Verband , in
Anerkennung seiner längen und ver¬
dienstvollen sportlichen Tätigkeit , mit
einer Goldmedaille ausgezeichnet .

Japan plant eigene Olympiade
Die Olympische Gesellschaft Japans

hat die Absicht , eigene „ olympische
Spiele “ durchzuführen , nachdem Japan
— ebenso wie Deutschland — von der
Teilnahme in London ausgeschlossen ist .

Donnerstag :
Am Donnerstag -Vormittag konnten die

Wettbewerbe bei kaltem Winterwetter
wieder aufgenommen werden .

Die Eishockey-Begegnungen
Schweiz —Schweden 8 : 2
England —Polen 7 : 2
Kanada —USA 12 : 3
Österreich —Italien 16 : 5

Speziai-Slalom -Lauf
Den Spezial -Slalom der Frauen und

damit eine Goldmedaille gewann die
Amerikanerin Gretchen Fra¬
zer mit insgesamt 1 : 57,2 Min . Zweit «
und Gewinnerin der Silbermedaille wurde
Antoinette Meyer , Schweiz , mit
1 :57,7 . Auf den 3. Platz kam Erika
Mahringer , Österreich , mit 1 : 58
Min . und sicherte sich damit die Bronze -
Medaille .

Den Spezialslalom -Lauf der M ä n n e .r
gewann am Donnerstag der Schwei¬
zer Edi Rainalter mit 130,3 Sek .
Zweiter und Gewinner der Silbermedaille
wurde James Couttet , Frankreich mit
130,8 Sek . Henri Oreiller , Frank¬
reich kam mit 132,8 Sek . auf den 3. Platz
und sicherte sich damit die Bronze¬
medaille .

Die Entscheidung im Skeleton
Der Italiener Nino Bibbia belegte

am Donnerstag im Skeleton -Wettbewerb
auf der weltberühmten „ Cresta Run “
vor Jack Heaton , USA und John
Crammond , Großbritannien , den er¬
sten Platz und gewann damit die erste
Goldmedaille für Italien . Die Gesamt¬
zeit des Siegers über sechs Läufe be¬
trug 5 : 23,2 Minuten , während Heaton ,
der Gewinner der Silbermedaille , 5 : 24,6
Minuten benötigte . Crammond kam in
der Gesamtzeit von 5 : 25,1 Minuten ein .
Den Eiskunstlauf der Männer . . .
. . . und damit eine Goldmedaille ge¬

wann der Amerikaner Richard
Button vor dem Schweizer Hans
Gerschwiler und dem Österreicher
Edy Rada .

„Hotel -Olympiade“
Kopenhagen , 5. Februar . (Ap .) Die olym¬

pischen Winterspiele in St . Moritz haben
sich überwiegend als Cocktail -Veranstal¬
tung erwiesen , erklärt die Kopenhagener
Zeitung „Sozialdemokraten " am Donners¬
tag in einer scharfen Kritik an der
Durchführung der Spiele .

In einem Bericht aus St . Moritz sagt
die Zeitung , die Spiele dienten aus¬
schließlich dazu , den Hotels die Mög¬
lichkeit zur Ausbeutung der Besucher
zu geben . „Die olympische Idee hat sich
in eine Goldgrube verwandelt , die mit
allen Mitteln ausgebeutet wird , und die
gesellschaftlichen Veranstaltungen haben
wahrhaft gigantische Formen angenom¬
men “ , erklärt die Zeitung .

Sport - Vorschau
Oberliga . 7 . 2. : Stuttgarter Kickers —

VfB Mühlburg . Eintracht Frankfurt *—
Neckarau . — 8. 2. ; Rotweiß Frankfurt —
FSV Frankfurt . 05 Schweinfurt —1860 Mün¬
chen . Bayern München —SpVgg Fürth .
VfB Stuttgart — Ulm 46 . Aschaffenburg —
Waldhof . VfR Mannheim —Offenbacher

Kickers . Schwaben Augsburg —Spfr . Stutt¬
gart . 1. FC Nürnberg —Wacker München .

Landesliga Gruppe Stid . ASV Durlach —
KFV . Ettlingen —Weingarten . Dillwetßen -
stein —Phönix Karlsruhe . FC Neureut —
Knielingen . Daxlanden —VfR Pforzheim .
Mühlacker —Brötzingen .

Bezirksklasse Karlsruhe . Südstern —
Bretten . Berghausen —Grötzingen . Blan¬
kenloch —Hagsfeld . Söllingen —Kleln -

steinbach . Frankonia Karlsruhe —Hoch¬
stetten . FrT Forchheim —Eggenstein .
Mörsch —Spjr . Forchheim .

Kreisklasse A Staffel 1. Beiertheim -
Spessart .

Kreisklasse B , Staffel 1. Linkenheim —
Olympia -Hertha . Germ . Neureut —Graben .
Karlsruhe - Ost —Wössingen . Liedolsheim —
Leopoldshafen . Südstadt —FrSSV Karls¬
ruhe . Staffel 2. Stupfe rieh —Reichenbach ,
Palmbach —Spielberg . Grünwettersbach —
Etzenrot . Wolfartsweier —Auerbach . Ho¬
henwettersbach — Langensteinbach . Staf¬
fel 3. Ettlingenweier —Schöllbronn .

Aufstiegspiel : Stupferich —Blankenloch .
Vorher Jugendmannschaft (Handball )
Busenbach —Knielingen .

Handball . Verbandsliga : Bretten —
Blankenloch . Beiertheim — Grünwinkel .
Rintheim —Bulach . Forst —Daxlanden .

Bezirksklasse , Staffel 3. KTV 46—FrSSV
Karlsruhe . Ettlingen — Tsch . Durlach 13.
Brötzingen —Pforzheim . Rüppurr —Mühl¬
acker . Staffel 4. Neuthard —Oberhausen .
Bruchsal —Spöck .

Krelsklasse . Bruchhausen —FrT Bulach .

Ringen : KSV Daxlanden —Bruchsal II .
KSV t !stringen — ASV Grötzingen . SpV
Brötzingen II —KSV Durlach .

Jugend : Daxlanden —Bruchsal . östrin -
gen —Grötzingen . Mühlburg —Wiesental .

Kein olympisches Fußballturnier?
„Es ist durchaus möglich , daß Fußball

vom olympischen Programm für London
. gestrichen wird “ , diese Ansicht drückte
der österreichische Verbandskapitän F-d 1
Bauer aus . Er ist der Ansicht , daß die
straffe Handhabung des Amateurpara¬
graphen automatisch eine Teilnahme der
besten Mannschaften ausschließe . Eine
Entscheidung

' hierüber findet vielleicht
schon im Februar bei einet Tagung in
Venedig statt , bei der ypr allem über
einen Mitropa - bzw . Europa -Cupwettbe¬
werb gesprochen wird . Bauer glaubt ,
daß unter Umständen in London ein
Fußballturnier mit den besten National¬
mannschaften als Rahmenwettbewerb
stattfindet .

Gotte,dianstameiger
evangelische Gottesdienste . Sonntag , >. 2. 1048, Estomihl .

Albslcdlung : 9.45 Uhr Diakon Wenzel ; Geibelstr . 5 : 9 u .
10 Uhr Vikar Weeber ; Markuskirche : 9.30 Uhr Vikar Be¬
cher , 18 Uhr Vikar Zimmermann ; Christuskirche : 10 Uhr
Pfr . Ratzel , 18 Uhr Gottesdienst ; Matthäuskirche : 9.30 Uhr
Stein , 18 Uhr heilig . Abendmahl ; Weiherleid : 8 Uhr Pfr .
Stein : Wilhelrastr . 14: 8.30 und 9.45 Uhr Pfr . Mondon ;
luisenstr . 53 : 8 und 9.30 Uhr Pfr . HauB, ' 18 Uhr Pfr . Strei¬
tenburg ; llaizingcrstr . : 8 u . 9 .30 Uhr Vikar Zimmermann ;
Rintheim : 14 Uhr Pfr . Fehn : Hagsfeld : 9.30 Uhr Kirchenrat
Steinmann ; Stadt , Krankenhaus : 10 Uhr Gottesdienst . (k

Famillenonieigen _
Charlotte Süß — PFC . Ralph L. Guse , Verlobte . Karlsruhe ,

Rüppurrer Straße 20 ; Daylon .
'
Washington USA . (k

Herbert Klein — Gerda Klein , geb . Armbrust , Vermählte .
Karlsruhe , 7. Februar 1948, Schönfeldstr . 1, Kriegsstr , 153.
Trauung : 11.30 Uhr St . Bonifatius -Kirche . (k

Monika , Isabella , Die glückliche Geburt unseres ersten Kin¬
des zeigen hocherfreut an : Erika Hörth , geb . Eberle , Ru¬
dolf Hörth . Ottersweier , 27. JanuaT 1948. (k- t --

Am 23. 1. 48 verschied meine lb . Frau , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Luise Rößler , geb . Mehl , nach langem ,
schweren Leiden , Allen denienigen , die ihr in ihrem Lei¬
den Gutes erwiesen haben , spreche ich meinen herzlichen
Dank aus . Ernst Rößler , Karlsruhe . ik
Meine lb . Frau . uns . gute Mutter , Schwiegermutter und
Oma , Therese Eisele , ist im Alter von 79 .1. am 31. 1. 48
von uns gegangen In tiefem Leid : Georg Eisele und An¬
gehörige . Karlsruhe , Karl -IIoffmann -Straße 6 } Ludwigs¬
hafen a . Rh . Beisetzung fand am 5, 2. statt ._ fk
Mein lb . Mann , uns . gt . Vater u . Großvater , Ludwig CÜny ,
Major a . D ., ist im Alter v . fast 72 J . unerwartet v . Gott
heimberufen worden . In tiefem Leid : Maria Cüny , geb .
Kalliwoda . Karlsruhe , Guntherstraße 18._ (k
Meine liebe Frau , uns . gt . Mutter u . Großmutter , Helene
Schaller , geb . Schmitt , ist nach kurzer Krankheit , i . Alter
von 62 J . sanft entschlafen , ln tiefem Leid : Otto Schailer
und Angehörige . Karlsruhe , Ostendstraße 6. (k
Johann Duttenliofer , unser lieber Vater , Großvater und
Schwiegervater ist am 3. 2. von uns gegangen . Beerdig . :
Freitag , 11.30 Uhr , Hauptffiedhof Karlsruhe . Im Namen
d . Hinterbl . : Annie Maier , Durlach , Gymnasiumstr . 4a . (k

Meine liebe Frau , Henny 'Wolf , geb . Pfündner , ist am 4.
Febr . , nach langem , mit gr . Geduld ertragenem Leiden ,
sanft entschlafen . Beerd . : Samslagvorm . 9 Uhr , Haupt -
frifedhof . In tiefem Leid : Friedr . Wolf , GlasermeisteT , und
Angehörige . Karlsruhe , Lauterbergstraße 14. (k
Katharina Schwarz -Haaf , geb . Haaf , meine lb . , unvergeß¬
liche Frau , uns . herzensgute , treusorg . Mutter , Schwieger¬
mutter , SchwesteT , Schwägerin und Tante ist im Alter v .
59 J . unerwartet .von uns gegangen . In tiefem Schmerz :
Otto Schwarz -Haaf mit Kindern u . Anverwandten . Beerd . :
& Februar , 12 Uhr , Hauptfriedhof (Krematorium )._ (k
Wilhelm Kreppein , Oberpostinsp . , mein lb . Mann u . gt .
Vater wurde heute im Alter v , 58 .1. v . seinem schweren
Leiden erlöst . Frau Gertrud Kreppein , geb . Spitz u . Sohn
Helmut . Beerdigung : Sa . , 7 . 2. , 10.45 Uhr , vom Krema -
torium aus . Karlsruhe , 5 . 2. 1948, Weinbrennerstr . 33 . (k
Meine liebe , treubesQrgte Frau , uns . herzensgt . Müller
und Schwiegermutter , Schwester und Schwägerin , Julie
Braun , geb . Hagmayer , ist am 4. 2. unerwartet an einem
Herzschlag , im Alter v . 71 J . , sanft entschlafen . In tiefer
Trauer , im Namen der Hinterbliebenen : Eduard Braun ,
Oberpostinsp . i . R ., Karlsruhe , EttUnger Straße 35 , bei
Dr . Köchling , 4. Februar 1948. (k
Für die beim Heimgang uns . lb . Entschlafenen erwiesenen
wohltuenden Beweise herzl . Anteilnahme , sagen wir uns .
herzl . Dank . Im Namen der Angehörigen : Albert Reeb ,
Witwer . Durlach , 2. Februar 1948. * (k

Veranstaltungen

Karlsruher Junge Bühne . Freitag , 6. 2. , 22 .15 Uhr , Weiher¬
feld , Metropol -Kino , Premiere „ Urlaub von der Liebe " ,
Lustspiel von ' IFred Kersten -Kirchhoff . Samstag , 7. 2. , 22.15
Uhr , „ Urlaub von der Liebe "

, Weihaifeld , Metropol -KLno.
Die „ Oltean ’s Märchenbühne " spielt ab 15. Januar 1948
unter dem Namen „ Karlsruher Junge Bühne " . (k

Karlsruher Kammersplele . Vorstellungen Im Passage -Palast :
Di -, 10. 2. , 18 Uhr , Premiere „ Charleys Tante " , Lustspiel
von Brandon Thomas : Mi . , 11. 2. , 18 Uhr , „ Charleys
Tante " , 22 Uhr , Spätvorstellung Rheingold , „ Hochzeits¬
reise ohne Mann " » Do ., 12. 2., 19 Uhr , „ Der zerbrochene
Krug ", Miete &

Vorstellung im Bonifatiussaal : Fr . , 13. 2. , 19 Uhr , „ Der
zerbrochene Krug "

, Miete D . fk
Bad . Staatstheater . Spielplan für die W'oche v . 8.—15. 2. 48.

Sonntag , 8. , 14.30 Uhr , „ Die verkaufte Braut " , komische
Oper von Friedrich Smetana : 19.00 Uhr , „ Gräfin Maritza " ,
Operette von Kalman . Montag , 9. , 14.30 Uhr , „ Schnee¬
wittchen " , Weihnachtsmärchen von Semper -Reiner (Kul¬
turbund ) ; 1,9.00 Uhr , „ Der fidele Bauer " , Operette von Leo
Fall . Dienstag , 10. , 18.30 Uhr , „ Im weißen Rdßl " , Operette
v . Ralph Benatzky . Mittwoch , 11. , 18.30 Uhr , „ Der Wald " ,Komödie von A . N . Ostrowski (Miete B) . Donnerstag , 12. ,17.30 Uhr , „ Der Rosenkavalier " , Komödie für Musik von
Hugo v . Hofmannsthal ; Musik von Rieh . Strauß . Freitag ,13. , 19.00 Uhr , „ Der Troubadour "

, Oper v . Giuseppe Verdi
(Kulturbund 2. Reihe ) . Samstag , 14. , 18.30 Uhr , „ Im wei¬
ßen Röfll " , Operette von Ralph Benatzky . Sonntag , 15.,14.30 Uhr , „ Der fidele Bauer " , Operette von Leo Fall ;
19.00 Uhr , „ Tosca " , Oper von Giacomo Puccini . (k

„ Die Kurbel " , ganz im Zeichen der Freude ! Heute Premiere !
„ Wiener Blut "

, mit Willy Fritsch u . a . Täglich 12.00,14.15, 16.30 , 18.45 , 21 .00 Uhr . So . 23 .15 Uhr Spätvorst . (kGloria -Palast , Rondellplatz . „ Hölle , wo ist dein Sieg " . Ein
Film nach d . bekannten Roman von Rachel Field . Anfang
tagl . 12.45, 15.30, 18.15, 21 .00 Uhr . Vorverkauf ab 10.00
Uhr für den gleichen und folgenden Tag . (kPali , Herrenstr . 11, Tel . 2502 . „Ein Herz geht verloren " .
Tägl . 13.30 , 15.30 , 17.45 , 20 Uhr . Vorverkauf : Theaterkasse
ab 10 Uhr u . Sport -Hörrle , Durlacher Tor , Tel . 5537 . Vor¬
anzeige : Ab 13. 2. „ Die Madonna der sieben Monde " , fk

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 , Durlacher Tor . Bis Don¬
nerstag , 12. 2. 48 den großen Abenteurerfilm „ In Ketten
um Kap Horn " in deutscher Sprache . Anfangszeiten : 15,17.30 , 20 Uhr . Vorverkauf täglich ab 13.30 Uhr . fk

Melropol , Khe .-Weiherfeld , Neckarstr . 32 , Ruf 951 . Elfriede
Datzig , Josef Eichheim in dem tollen Lustspiel „ Die falsche
Braut " . Beginn tägl . 15.30; 17.45, 20 Uhr . So . 13.30 , 15.30 ,
17.45 , 20 Uhr . Vorverkauf täglich 10— 12 Uhr , (k

Rheingold , Rhemstr . 77 , Ruf 6283 . SpielpJ . v . 6 . bis 12. 2. 48 .
Im Film : „ Schlüssel zum Himmelreich " . Vorst , tägl . 15.30 ,17.45 , 20.00 Uhr , sowie So . 13.30 Uhr . Auf der Bühne :
7. 2. , 22 .00 Uhr , „ Die Frau ohne Kuß " ; 8. 2., 22 .00 Uhr ,
„ Friederike " ; li . 2. , 22 Uhr , „ Der verkaufte Großvater -" , fk

Skala , Khe .-Durlach , Ruf 180. Spielpl . vom 6. bis 12. 2. 48 .
„ Das Vermächtnis " . Vorst , tägl . 15.00, 17.30 , 20 .00 Uhr .
So . 13.30 , 15.30 , 17.45 20.00 Uhr . (k

M .T. in Khe .-Durlach , Ruf 864 . Das gigantische Filmwerk
„ Das Vermächtnis " in deutscher Sprache . Wo . 15.30 , 17.45,
20 .15. So . 14, 16.15, 18.30 , 20.45 . Sa . Spätvorst . 22 .15 Uhr . fk

Kall in Khe .-Durlach , Ruf 675. Die deutsche Filmkomödie
„ ln flagranti " . Wo . 15.30 , 18, 20.15 Uhr . So . 13.30 , 15,45 ,
18, 20 .15 Uhr . fk

Uli , Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag „ Damals " . Tägl . 19.30
Uhr . Sa . u . Mi . 17.00, 19.30 Uhr . So . 14.30 , 17.00 , 19.30
Uhr . Jugendliche unter 14 Jahre nicht zugelassen . (k

Konzertdirekllon Kurt Neufeldt .
Violinabend Heinrich Scholl , Sonntag , 8 . 2. , 19.30 Uhr , Munz -

saal . Am Flügel : Kapellmeister Werner Idler . Beethoven :
Violinsonate D-dur ; Mendelssohn : Violin -Konzert , klass .
Stücke . Karten von 2.20—4.40 RM an der Abendkasse .

Lydia Bechtold , die bekannte Pianistin des Radio Stuttgart ,
spielt Samstag , 14. 2. , 19.30 Uhr , im Munzsaal , Werke von
Beethoven und Chopin .

Heinz und Klaus Gengier , die Meister der Harmonika , spie¬
len SonnUg , 15» 2. , 19,30 Uhr , im Munzsaal , Neues aus
ihrem Konzert - , Rundfunk - und Schallplatten -Repertoir .
Karten bei Kurt Neufeldt , Musikhaus Schlaile , Armin
Gräff , und Germania -Kiosk . fk

Konzertdirektion Ilans Müller .
Farbiichtbildervortrag v . Fritz Römer , Fr ., 13. 2. , 19.30 Uhr ,

Munzsaal . „ Von der Ostsee zu den Alpen " . Das Wunder
d . Farbenfotografie , deutsche Landschaft , deutsche Städte .
Karten v . 2.20— 4.40 bei Konzertdir , Müller , Bahnhofstr . 38, .
Ruf 867, Kunsth . Gräff , Kaiserstr . 201 , Pianolag . Maurer ,
Kaiserstr , 237, Kartenagentur Kahn , Kaiserstr . 126, Ger¬
mania -Kiosk und an der Abendkasse . (k

Die KURBFL -Bühne . Ren ^s E. Weegmann präsentiert Perlen
der Operette , mit Thieß , Löser , Chwalek , Waltz und
Schickle vom Bad . Staatstheater . Freitag , den 6. Februar ,
23.15 Uhr . Vors erkauf hat begonnen . (k

Munzsches Konservatorium — staatl . anerkannte Musik -
lehranstalt mit Seminar , Waldstr . 79. Vorträge ln Musik¬
geschichte jeden Samstag , 15— 16 Uhr , im Munzsaal .
Thema z . Z . W . A . Mozart , L . v . Beethoven . Redner :
Fritz Hermann . Eintritt für unser « Schüler frei ; Gäste
gegen Sonderhonorar .

Konzert -Cafä Museum , täglich nachmittags und abends Kon¬
zert . Gastspiel Willi Berger mit seinem Orchester u . d .
Tenor Hans Meerkötter . Montags Betriebsruhe . Freitag ,
6. 2. , ab 19 Uhr , reserviert für Karlsruher Eislaufverein .
Samstag , 7. 2., ab 19 Uhr , reserviert für Turnerschaft .
Sonntag , 8. 2. , ab 20 Uhr , Tanz . Montag , 9. 2. , ab 19 Uhr ,
» serv i er t Kr Khe *. Skiklub . Dienstag , 10. 2 ., Kehrau *. (k

Ca !4 am Zoo . Des gr . Erfolges wegen Verlängerung des
Gastspiels der v . Rundfunk bekannten Kapelle „Werner
Christ ’s Swing Five " . So ., Mo . u . Di . Faschingsball bis
2.00 Uhr . Mi . , 11. 2. , Betriebsruhe . (p

FC Frankonia . Rosenmontag (Klubhaus ) Schwarz -Grün -Rot -
Ball . Beginn : 20 .00 Uhr , (k

Volksbund für Dichtung . Oeffentl . Dichterstunde , Freitag ,
13. 2. , 19.30 Uhr , Scheffelmuseum : Italienische Dichtung ,
deutsch und ital . Sprecher : M . Pinazzi und H . U . Michels .
Näheres Plakate . (k

Hinweis «
Ab 1. Februar 1948 üben wir unsere Praxis gemeinsam aus .

Wilh . Händel , Anton Kling , Rechtsanwälte ; Karlsruhe ,
Leibnizstraße 2, Ecke Südendstraße , Telefon 452. fk

Angestelltenverband Württemberg -Baden . Freitag , 6. 2. , 48 ,
19 Uhr , Ziegler -Saal , Baumeisterstr ., Mitgliederversamm¬
lung mit anschließender Unterhaltung . (k

Wiirtt .-Badischer Baumeisterbund — Gruppe Baden — (vor¬
läufige Geschäftsstelle : Karlsruhe -Dur l*ach , Rittnertsir . 57 ,
Tel . 91345 ) . Am Samstag , 1,4. 2. 48 , nachm . 14.30 Uhr , in
Karlsruhe , Saal des Restaurant Ziegler , Baumeisterstraße .
1. Hauptversammlung . Baumeister .und Ingenieure aller
Fachgruppen , Absolventen und Studierende des Badischen
Staatstechnikums sind hierzu eingeladen . Neuanmeldungen
werden während der V̂ersammlung entgegengenommen . (K

_ Amtliche Bekonntmachungen _
Versorgung der gaslosen Haushalte mit Brennstoffen . Im An¬

schluß an die letzte Ausgabe werden wiederum für die
gaslosen Haushalte unter den gleichen bisherigen Bedin¬
gungen je Haushalt 2 Ztr . Brennholz freigegeben . Sämtl .
gaslosen Haushalte melden sich in der Zeit vom 2. 2. bis
25 . 2. 1948 unter Vorlage des gelben Haushaltausweises

. und der sogen . Gas -Strom -Rationierungskarte , als Nach¬
weis über Gasverbrauch od . gaslos , bei ihrer Bezirksstelle ,
Die Rationierungskarte muß sich jedermann , falls noch
nicht geschehen , bei den Stadt . Werken , Kaiserallee 11,
besorgen . Nachzügler können infolge Fristversäumnis nicht
mehr berücksichtigt werden . Städt . Wirtschaftsamt . (k

Im Pferdebestand des Max Eichhorn in Karlsruhe , Enten -
str . 7 , ist die Rolzkrankheit ausgebrochen . Der Stall ist
gesperrt . Der Oberbürgermeister . (k

Haushaltnadeln — Notheller für Nachzügler . Nachzügler
können gegen Vorlage der Bezugsmarke bei den Firmen :
Ernst Föhr , Rheinstr . 61 ; Hellmuth zum Felde , Kaiser¬
str . 124 und Martin Schneyer , Pfinztalstr . 64 , bis einschl .
14. 2. 1948 ihre Haushaltnadeln vorbestellen .

Städt . Wirtschaftsamt , (k

Russischer Unterricht f . An¬
fänger u , Fortgeschr . , Kon¬
versation , sowie alle Arten
v . Uebersetzungen in u . aus
allen Sprachen . Anm . tägl .
v . 9— 12 u . 14— 18 Uhr u .
Samstag v . 9— 13 Uhr bei
Central - Uebersetzungsbüro ,
Paul Cojuharence , ivarlsr . ,
Südendstr . 25 , Tel . 2494 . (k

Stellenangebote
(Zuvor Arbeitsamt fra gen !)

Bdbführer , prakt . , erf . , f . qr .
Baustelle in Pforzheim , v .
Arch .-Büro ges . Anqeb . mit’übl . Unterlagen unt . 30547
Bekir , Karlsruhe . *k

Jüngerer Expedient , in Steno
und Maschinenschreiben be¬
wandert , zum sof . Eintritt
ges . Bewerb , mit Zeugnis¬
abschriften unter 53 5D875
Bekir , Karlsruhe . (k

Zimmerpolier nach Karlsruhe ,
bei besten Bedingungen ges .

30548 Bekir , Khe . (k
Malergehilien , nur qualifiz ,

Fachkräfte , w . s . vorst . b .
Fa , E. u . K. Haag , Khe . ,
Amalienstraße 42a . (k

Groß - n . Klelnstückschnelder
ge ». SökeJand , der Schnei¬
derfachmann . Khe ., Wald¬
straße 63, Krokodilbau . (k

TUcht . Ausläufe / sofort ges .
Vorzust . zw . 10— 12 u . 15
bis 17 Uhr . Homa , Metall¬
warenfabrik , Karlsruhe ,
Kaiseratraße 100. fk

Unterricht
Privat - Tanzschule Braunagel ,

Karlsruhe , Nowack -Anl . 13,
Ruf 5859 . Beginn neuer
Kurse . 1Anmeldung von 15—
19 Uhr . Sonntags keine , fk

Privat - Tanzschule Vollrath ,
Karlsruhe . Beginn neuer
Kurse u . Einzel -Unterricht .
Anmeldung erbeten Haizin -
gerstraße 11 oder Bahnhof -
Straße 12, Telefon 8941 . (k

Schule für Gesellschaftstanz
und Step . Eisele , Karls¬
ruhe , Solienstraße 35 . Be¬
ginn neuer Kurse . Am 14.
Februar beginnt Fortgeschr .-
Kurs für feber 25 J . Anmel¬
dungen erbeten . fk

Tanzschule Wurmbach . Ge -
setlschafts • Tanz bis zur
Turnierreife . Gymnastik für
Frauen und Kinder . Beqinn
neuer Kurse . Kaiser -Allee

. 99 (Haltestelle Richard -
Wagner -Straße ) . fk

Lerne Englisch durch leicht
orfaßliche Methode , gegrün¬
det auf 12jähr . Ausländser¬
fahrung (Kanada , Amerika ) .
Beginn neuer Tages - und
Abendkurs « demnächst . An *
meid . zw . 2—9 Uhr nachra .
Walter Ohnsmann , englisch .
Sprachlehrer u . Uebersetzer ,
Khe ., Moltkestr . 45T . (k

Wer erteilt portugiesischen
Sprachunterricht im Schnell -
kurs für Auswanderer ? E3 :
30581 Bekir , Karlsruhe , (k

Jg . Arbeiter f . Landwirtschaft ,
im Alter v . 15— 18 J . , der
Lust und Liebe zur Land¬
wirtschaft hat . Kost und
Wohnung , mit Familienan¬
schluß , wird zugesichert .
Betriebsgröße 8 ha . Eintritt
sofort oder 15. 2. £21 30536 -
Bekir , Karlsruhe . (k

Hllfsarbelter (lnnen ) , Wagner -
lehrling f . Stellmacherei ge¬
sucht . Auto -Hasler , Khe . ,
Viktoriastr . 3.5. (k

Bote od . Mädchen f . leichte
Gange ges . Khe . , Tel , 1761
(bis V*9 Uhr ) . (k

Junge , aufgeweckte , 1948 aus
der Schule entl . Mädchen ,
die Lust und Liebe zum
Verkäuferinnenberuf haben ,
können sich zwecks einer
Lehrstelle b . der Fa . Pfann -
kuch & Co . , Karlsruhe ,
Obexfeldstr . 14 — Personal¬
abteilung — melden . (k

Stenotypistinnen , von Groß¬
handlung f . einige Monate
nach B.-Baden ges, , später
Beschäftigung in Karlsruhe
bei Niederlassung . Tägl .
Anfahrt , Fahrtenzulage , Sa .
frei . Näheres bei Bregenzer ,
Karlsluhe , Rheingoldstr . 11,
Ruf 805 .

'
(k

Gewandte Kontoristin , mit
Kenntn . in Buchhalt . , Steno ,
Schreibm . für Gesch .-Stelle
m . gelegentl . Schalterdienst ,
in Khe . z . 1. 4 . 48 . ges .
Bewerbg . m . Zeugnisabschr . ,
handgeschrieb . Lebenslauf ,
Lichtbild u . Geh .-Anspr . u .
53 A 5255 SAZ , Pfzhm . (p

Wir stellen laufend ein : Ma -
schinenarbetiterinnen .Frauen
für Wickel - und Montaqe -
arbeiten , Scholtmechaniker ,
Feinmechaniker , Werkzeug¬
hobler , Hilfs - und Trans¬
portarbeiter , Putzfrauen .
Persönliche Vorstellungen
täglich v . 9— 12 Uhr und
von 14— 16 Uhr in unserem
Lohnbüro . Siemens & Halske ,
A .-G . , Betrieb Karlsruhe ,
Vorholzstraße 62 . (k

Weibl . Arbeitskräfte , jeden
Alters -, f . leichte Maschi¬
nenarbeit gesucht . Zulage¬
karten , Werksküche , Sams¬
tag frei . Indus trie -Werke
Karlsruhe A .-G . , Karlsruhe .

Hanustrickerinnen , tücht . , fin¬
den bei genauer Anleitung
in Khe Ifci. qut ^bez . Heim¬
arbeit . ['S 50702 Bekir , Khe . fk

Zuverl . Frau ■/.. Büroreiniqunq
u . Mithilfe i . Haush . , vier¬
mal wöchentl . vorm , ab 8
Uhr gesucht . Rechtsanwalt
Moffmann , Karlsruhe , Sle -
fanienstraße 13. (k

Pünktliche Stundenfrau , bei
guter Bezahlung , in kl .
Haushalt gesucht . E3 30562
Bekir , Karlsruhe . (k

Verloren Gefunden

D.-Armb .-Uhr am 20. 1. verl .
Ab/ .g . gg . Belohn . Stimmei ,
Khe . , Wilhelmstr . 67 . (k

H .-Schal , blau -rot karr . , Sa .
a . So „ 31 . l . f verl . Da And .
an Gefall , geg . gute Beloh¬
nung abzugeben . Bausback ,
Khe . , Sofienstr . 10. (k

Bllndenführerhund , Dt . Schä¬
ferhund , Hündin , graugelb ,
mit Geschirr , Halsband u .
Leine , entl . Abzug , gg . Bel .
Schlichter , Khe ., Kanonier¬
straße 24. (k

Zwergpudel , schwarz , auf d .
Namen „ Afra " =hörend , ab¬
handen gek . Abzugeb . geg .
Belohn . Emil Bär , Ettliftgen ,
Friedensstr . 31 . (k

Zu verkaufen
Herren -Anzug , mittl . Größe ,

Herren -Schuhe , neu , Gr . 42 ,
zu verkaufen . 53 30593
B-ekir , Karlsruhe . (k

H .-Wintersportmantel,schlanke
Figur , zu verkaufen . iS
30557 Bekir , Karlsruhe , (k

Fohlenmantel , schw ., Gr . 42/
44 , Liebhaberstück , zu vk .
iS 30737 Bekir , Khe . (k

Mädchen -Winter -Mantel , für
11— 14 Jahre , neuwertig ;
neuw . D.-Sportschuhe,braun ,
Größe 41 , zu verkaufen . 53
30601 Bekir , Karlsruhe , (k

II .-Halbschuhe , neuw ., braun ,
Gr . 44 , zu verk . 53 30600
Bekir , Karlsruhe . (k

Aufl .-Matratze , 2teil . , zu vk .
Ki 30484 Bekir , Khe . (k

Verschiedenes
Hausnäherin nimmt noch Kun¬

den an , a . auswärts , spez .
f . Kinderkleidung . £2 ) 30552
Bekir , Karlsruhe . (k

Flickerin gesucht , gt . Bezahl .
Hans Debusmann , Karlsruhe ,
Wolfartsweier Str . 6. (k

Tücht . Flickerin sucht Kunden¬
häuser . 53 • 30570 Bekir ,
Karlsruhe . (k

Wer wäscht , bügelt u . flickt
älterem Herrn die Wäsche ?
Gute Bezahlung . Ernst Lip -
pelt , Altersheim Bcthesda ,
Eisenlohrstraße 32 . (k

Aelterer Mann empfiehlt sich
in Gartenarbeiten , Keller¬
aufräumen und Holzspalten .
123 30507 Bekir , Khe . (k

Radio gesucht gegen Maler¬
arbeiten . CS) 30515 Bekir ,
Karlsruhe . Ik

Flügel zu vermiet . 2 ) 30762
Bekir , Karlsruhe . (k

Zu kaufen gesucht
Sommerhose oder Stoff ges .

Bezahlung w.ertbeständ . 2
30573 Bekir , Karlsruhe , fk

Damen -Pelzmantel , gut erh . ,
Gr . 42. zu kaufen gesucht .
2 30577 Bekir , Khe . (k

Fußballschuhe , Gr . 42, ges .
£S 30544 Bekir , Khe . (k

Schrank oder Küchenschrank
gesucht . 53 30599 Bekir .
Karlsruhe . (k

Globus , mögl , groß . 53 A 5250
SAZ , Pforzheim . (P*

Geschäftliche Empfehlungen
Ettlingen . Rundfunk - u . Elek -

tro -Reparaturen , fachgemäß
und kurzfristig . Bayer &
Schwab , Elektro - u . Rund -
funkmechan . Werkst . , Ett¬
lingen , Neuwiesenreben 6a .

Rasierklingen — Vorbestellun¬
gen werden ab sofort im
Fachgeschäft G . Brodbeck ,
Messerschmied meister ,Wald¬
straße . 95 (Ecke Sofienstr .) ,
angenommen . (k

Haben Sie schon ATA extra¬
lein versucht ? Ein neues
ATA in der alten Streu¬
flasche . herqestellt in den
Persil -Werken . Zwar nicht
in jeder Menge lieferbar ,
dafür aber besser als je zu¬
vor ! Leere Packungen bitte
stets zurückgeben ! (P

I
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